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| Feindesſtimmen zur Uriegslage. 


Schon hatten ſich unſere Feinde zumal die 
leichthoffenden Franzoſen, durch unſere An⸗ 


griffspauſe vor Verdun zu der irrigen Mei⸗ 


nung verführen laſſen, das deutſche Belage⸗ 
rungsunternehmen verſiege im Sande, als der 
deutſche Erfolg auf Höhe 304 wie ein Blitz aus 
heiterem Himmel grell ihren Irrtum 
ans Licht zog. Trotz dieſer bitteren Enttäu⸗ 
ſchung iſt die Preſſe unſerer Feinde wie auf 
Befehl durchaus obenauf. 
Worten ſucht ſie ihren Leſern den unausbleib⸗ 
lichen Sieg des Vierverbandes einzureden. 


Da iſt es denn für uns ſehr bemerbenswert, 


wie verſchieden und widerſpruchsvoll Mittel 
und Wege ſind, die die anerbannten Sachver⸗ 
ſtändigen in ihren Leibblättern als unfehlbar 
und ſieghaft anpreiſen. Nach dem „Journal 
des Debats“ erfordert das Intereſſe des Staa⸗ 
tes und eines jeden ſeiner Bürger in allen 
verbündeten Ländern, daß der Krieg raſch 
beendigt wird. Dies Ergebnis aber iſt, Jo 
meint es, nur zu erzielen, wenn alle zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Kräfte gleichzeitig in Tätig⸗ 
keit treten, indem die einzelnen Fronten als 
eine Front betrachtet und die Truppen dort⸗ 
hin geſchickt werden, wo der Durchbruch mit 
den geringſten Verluſten geſchehen kann. Als 
geeignetſte Druckſtelle ſchwebt dem Blatte oder 
vielmehr ſeinem Fachmanne der Abſchnitt der 
Champagne vor und als ausgezeichnete Mit⸗ 
helfer erachtet er die Italiener. die dort beſſe⸗ 
res tun könnben, als in Tirol oder am Iſonzo 
einige Redouten erobern. Von den Englän⸗ 
dern erwartet er alſo nur getreue Schildwacht 
vom Meere bis zur Somme und die Ent⸗ 
blößung der italieniſchen Grenze hat er auf die 
leichte Achſel genommen. Hat dieſer franzöſt⸗ 
ſche Stratege keine Zeit mehr zu verlieren, fo 
eilt es für den berühmten engliſchen Oberften 
Repington ganz und garnicht. Auch er tritt, 
wie ſchon ſo oft, für eine große gemeinſame 
Offenſive aller ein, aber er will dafür Weile 
haben. „Wir dürfen unſeren Erfolg nicht“ jo 
ſchreibt er in der „Times“, durch verrfühte 


Angriffe gefährden, ehe wir im Beſitze der zah⸗ 


lenmäßigen Überlegenheit und der nötigen 
Bewaffnung ſind. Ob es das Jahr 1916, 1917 
oder 1918 iſt, das uns dieſe Überlegenheit gibt, 
das zu entscheiden iſt Sache unſerer General⸗ 
ſtäbler.“ Ob das franzöſiſche Heer eine ſolche 
Verlängerung des Krieges noch ertragen 
kann, — dieſe Frage ſcheint den großen Geiſt 
Repingtons nicht einen Augenblick beunruhigt 
zu haben. Joffres Geheimbefehl und Caſtel⸗ 
maus Varnungsbeſuch zeigen aber deutlich, wie 
Nehr bereits Haltung und Zuverſicht der fran⸗ 
göſiſchen Offiziere und Soldaten zu wünſchen 
übrig laſſen. Wer ſchon willens war, unter 
dem Drucke der deutſchen Belagerung das Feld 
zu räumen, wer nur durch ſtrengſte Befehle 
verhindert worden iſt, das rechte Ufer der 
Maas preiszugeben, wird ſchwerlich, wenn es 
Hart auf hart kommt, ein oder zwei Jahre 
lang deutſchen Sturmangriffen widerſtehen, 
ganz abgeſehen davon, daß alle feindlichen 
Offenſiven — franzöſiſche wie ruſſiſche, italie⸗ 
niſche wie engliſche — bisher niemals zur vech⸗ 
ten Zeit eingeſetzt haben. Entweder brachen 
ſie zu früh los, durch deutſche Maßnahmen zu 
vorzeitiger Entladung gebracht, oder ſie don⸗ 
Nerten wirkungslos nach, wenn die Blitzſtrah⸗ 
len deutſcher Umſicht und Tatkraft ſchon ein⸗ 
geſchlagen und gezündet hatten. | 
Anders als Franzofe und Brite malt der 


Italiener ſich den Endſieg aus. In Albanien 


war und zwiſchen dem Stilſſer Joche und der 
Adria wird das italieniſche Heer allein die 

ache machen, weil dort geheiligter Eigennutz 
den nationalen Gelüſten nachgeht. Sonſt läßt 
der Italiener andere die Kaſtanien aus dem 


Ceuer holen, aber er verlegt auch den Mittel⸗ “!“ 


t werden. 
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Berlin den 16. Mai. (W. T. B.) 5 
Großes Hauptquartier, 16. Mai. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Kleinere Unternehmungen an verſchiedenen Stellen der Front 


führten zur ei ee einer Anzahl Engländer und Franzoſen. 
Auf dem weſtlichen Maasufer wurden mehrere ſchwächliche fran⸗ 


zöſiſche Angriffe gegen unſere Stellungen auf Höhe 304 durch 
Artillerie⸗, Infanterie⸗ und Maſchinengewehrfeuer blutig abgewieſen. 


— Das gleiche Schickſal hatte ein Angriff, den der Feind nördlich 5 


Vaux⸗les⸗Palameix eres Gel von Combres) gegen einen vor⸗ 
ſpringenden Teil unſerer Stellung unternahm. 


Oeſtlicher und Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 


Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Oberſte Heeresleitung. 


punkt des Krieges anderswohin als fene. In 
Mazedonien werden die anderen ihr Ziel er⸗ 
reichen. Wenigſtens läßt ſich „Secolo“ aus 
Saloniki melden, mit dem Vormarſche des 
Ententeheeres gegen Florina und Seres habe 
die erſte Phaſe der Offenfine begonnen. An 


vielen Punkten ſtünden ſich die feindlichen gen 


Heere auf nur vier Kilometer Entfernung 
gegenüber. Gleichzeitig würden überall Wege 
für Artillerie und Train angelegt. Fortwäh⸗ 
rend kämen ſerbiſche Truppen an, die im Nor⸗ 
den der Halbinſel Chalcidice verſammelt wür⸗ 
den. — So wünſchen, raten und drahten un⸗ 
ſere Feinde, von Mißerfolgen Siege erwartend, 
und von der Spitze aus Luftſchlöſſer bauend. 
Auf unſerer Seite aber ſchweigt man, um zu 
wägen, wägt man, um zu wagen. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Engliſcher Bericht. 880 


Der amtliche Bericht aus dem britiſchen Haupt 
quartier vom 14. Mai lautet: einem ſehr 
ſchweren Bombardement mit Geſchützen aller Ka⸗ 
liber unternahm der Feind geſtern Nacht beim 
Walde von Ploegſteert einen Angriff in drei Ab⸗ 
teilungen, wovon es einer gelang, in die Lauf⸗ 
gräben einzudringen; ſie wurde mit Hinterlaſſung 
von zehn Toten jofort wieder daraus vertrieben. 
Andere Abteilungen ſtießen auf ſchottiſche Truppen 
und wurden auseinandergeſprengt. Am frühen 
Morgen drang eine briti Patrouille in einen 
feindlichen Laufgraben lich des La Baſſse⸗ 
Kanals ein. Wir beſchoſſen Stellungen nördlich 
von Monchy und öſtlich von Vermelles. Feindliche 
Artillerie und Mörſer waren bei Soucheß, Hohen⸗ 
zollern, Givenchy und St. Eloi tätig. 


Ein höherer Ysangönlie: Flieger⸗Offizier feinen 
Verletzungen erlegen. 


Wie aus Paris gemeldet wird, iſt Major Tri⸗ 
cornot de Noſe, Führer eines Flug⸗Geſchwaders an 


der Front, Verletzungen erlegen, die er bei 
einer Landung nach einem Erkundungsfluge er⸗ 
litten hatte. 


Ein Preis auf die Vernichtung von Zeppelinen. 
„Nach dem „Daily Telegraph! vom „5. Mai er⸗ 
ie der bei Newcaſtle enfäilige J. Cowen die 
ſelohnung für den Luftſchiffer, der als erſter einen 
Zeppelin in britiſchen Gewäſſern oder auf briti⸗ 
ſchem Gebiete herunterholen würde, auf 2000 Pfund 
Sterling (40 000 Mark). 
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Die Kämpfe im Oſten. 
j Der öſterreichiſche Tagesbericht ’ 
Aus Wien wird vom 15. Mai amtlich 


gemeldet: 
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. 
Unverändert. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht vom 
14. Mai lautet: 

Mekfront: Süvweſtlich Olyra hatte unſer Ar⸗ 
tillerieſeuer eine Gade bei einer feindlichen 
Batterie zur Folge. An der mittleren Strypk ver⸗ 
ſuchten feindliche Abteilungen ſich unſeren Stellun⸗ 
zu nähern; ſie wurden jedoch jedesmal durch 
unfer Feuer zerſtreut. Wir ten einige Ge 
fangene. 


* 
* 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tageshericht 
vom 15. Mai meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchanplatze: 0 

Geſtern nachmittags entwickelten ſich in mehre⸗ 
ren Abſchnitten lebhafte Artilleriekämpfe, die auch 
heute fortdauern. 5 b 

Nachts belegten unſere Flieger die Adriawerke 
bei Monfalcone, den Bahnhof von Cervignano und 
ſonſtige militäriſche Anlagen ausgiebig mit Bom⸗ 
ben. Alle Flugzeuge kehrten unverſehrt zurück. 

Weſtlich von San Martino warf unſere Infan⸗ 
berie den Feind aus feinen vorgeſchobenen Gräben 
und ſchlug mehrere Gegenangriffe ab. Vorſtöße der 
Italiener nördlich des Monte St. Michele brachen 
zuſammen. Die Stadt Görz ſtand abends unter 
Feuer. Auch nördlich des Tolmeiner Brückenkopfes 
drangen unſere Truppen mehrfach in die italieni⸗ 
ſchen Gräben ein. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalitabes. 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Beſchießung Valonas und der Inſel Sajeno 

\ durch öſterreichiſche Seeflugzeuge. 

Weiter wird aus Wien amtlich gemeldet! 

Am 13. Mai nachmittags hat ein Geſchwader 
von Seeflugzeugen militäriſche Anlagen Valonas 
und der Inſel Saſeno erfolgreich mit Bomben bes 
legt und iſt trotz ſehr heftigen Abwehrfeuers wohl⸗ 
behalten eingerückt. N 

Flottenkommando. 


Italieniſcher Bericht. 

Der amkliche italieniſche Kriegsbericht vom 
Sonntag lautet: Im Trentino und im oberen Etſch⸗ 
tale fanden Artilleriekämpfe ſtatt, die beſonders 
heftig im Gebiet des Col di Lana waren. Wir 
ſchlugen kleine 8 Angriffe auf den Cukla 
und auf die Lucinico beherrſchende Höhe ab. Auf 
dem Karſt rief unſere Artillerie Exploſionen in den 
feindlichen Linien bei San Martino hervor und 
Hebes auf dem Marſch befindliche Kolonnen bei 

evetaki und Oppacchiaſella. Cadorna. 
8 


Dom Balkan⸗Krlegsſchauplatz. 
i Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 15. Mai meldet vom N 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Unverändert. En 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
„ von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 
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Stadt und Land. 
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Druck und Verlag der C. Dombrowski' ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantworklich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Der Triſppenkranspork nach Saloniki. 
Wie der Gewährsmann der „Voſſ. Ztg.“ aus 
London berichtet, beſagen dort aus Saloniki ein⸗ 
getroffene Meldungen, daß die neu angekommenen 
erben zwar friſch ausgerüſtet ſind, ihr Gefechts⸗ 
wert aber gleich Null ift. Wegen ihrer körperlichen 
Zerrüttung und Mutlosigkeit kommen fie für ſchwere 
Kämpfe nicht inbetracht. Es ſoll nicht beabſichtigt 
ein, ſie an die Front zu bringen. Vorläufig liegen 
ie mit den Engländern in der Reſerve. Aus den 
Briefen engliſcher Soldaten geht hervor, daß dieſe 
Reſerven engliſche Truppenteile ſind, die bereits ein 
Jahr im Felde liegen, aber noch kein Gefecht mit⸗ 
gemacht haben. Sie ſchreiben, daß in Saloniki auch 
einſtweilen noch keine Kämpfe zu erwarten ſeien, 
womit die meiſten zwar einverſtanden wären, wenn 
nur das Leben nicht ſo ſchrecklich eintönig wäre. 
Schließlich fragen die Briefſchreiber ihre Ange⸗ 
hörigen, ob man in England denn noch nicht an 
Frieden denke. 


* * 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Kriegsbericht. 


Das kürkiſche Hauptquartier ilt 
14. Mai mit: An der JIrakfront keine Veränderung. 
An der Kaukaſusfront unbedeutender Feuerkampf 
in einigen Abſchnitten. Keine wichtige Nachricht 
von den übrigen Fronten. 

Ruſſiſcher Bericht. 

Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
14. Mai 2 es ferner: - 

‘ Raulajus: Die auf Vaiburt angeſetzte Kolonn 
aeg überall türkiſche Angriffe mit großen Ver⸗ 
ulten für den Feind ab. 

In 59 Erzindlan zogen die Türken bei 


teilt vom 


Aſchkala beträchtliche Kräfte zuſammen und griffen 
dann an. Nach eintägigem erbitterten Kampfe ge⸗ 
lang es ihnen, unſere Vortruppen ſtellenweiſe zurück⸗ 
14 91 Unſer Feuer fügte ihnen jedoch ſo große 
erluſte zu, daß ſie den weiteren Angriff aufgeben 
mußten. 8 
Auf Moſſul vorgehend, beſetzten unſere Truppen 
die Gegend von Nowenduz in Meſopotamien 
(135 Kilometer öſtlich Moſſul). Dort ließen die 
geſchlagenen feindlichen Kräfte bei ihrem flucht⸗ 
artigen Rückzuge drei Geſchütze ſtehen, ferner eine 


Men Gewehre, Artillerie⸗ und Infanterie⸗ 
Munition und die Kanzlei eines türkiſchen 
Detachements. 


Die türkiſche Offenſive in Kleinaſien. 


Die „Wiener Allg. Ztg.“ meldet aus Bukareſt: 
Die offiziöſe Petersburger Weſtnik⸗Agentur gibt in 


einer Meldung zu, daß die Türken bei ihrem Vor⸗ 
marſch erfolgreich waren. Weſtlich von Askali kan 
es zu heſtigen Kämpfen, in denen die Türken ein 


ruſſiſches Detachement umzingelten. Die bedrohten 
Ruſſen verteidigten ſich verzweifelt, doch gelang es 
nur einem kleinen Teile, ſich durchzuſchlagen. Auch 
in der Richtung auf Erzindjan haben die Türken 
mit ihrer Offenſive begonnen. 


Die Schwierigkeiten des meſopotamiſchen Feldzuge⸗ 
der Englünder. 


Die „Pall Mall Gazette“ veröffentlicht den Brief 
eines verbündeten engliſchen Soldaten, der die 
Schwierigkeiten des engliſchen Vormarſches am 
Sms ſchildert. Er erzählt: Wir hatten, ehe wir 
mit den Türken am Tigris zuſammenſtießen, ſchon 
230 Kilometer zurückgelegt. Morgens früh, gegen 
10 Uhr, begann das Artilleriefeuer; es dauerte 
den ganzen Tag. Wir waren völlig erſchöpft, da 
wir weder Nahrung, noch Waſſer erhalten hatten. 
Zwei Tage waren wir auf dem Marſche geweſen 


ohne Nahrung, immer unter Kampf. Als es dun⸗ 
kelte, rief der Major Freiwillige, um Waſſer vom 


iter für den Mann, aber keine Spur von 
ahrung. Man fürchtete neue a e der 
Türken von drei Seiten. In großer Eile gruben 
wir uns ein. Zelte hatten wit nicht, die meiſten 
trugen nur ein Khaki⸗ Hemd. Viele wurden vor 
Kälte beſinnungslos. Am nächſten Morgen ſchien 
die Sonne ein 1 0 1 und wir zogen weiter. Dann 
begann unſere Artillerie zu feuern, und es folgte 
der dritte ar Belt Tag. Um 2 Ahr nachmittags 
erhielten wir ehl, die Türken um jeden Preis zu 
vertreiben. Wir kämpften auf einem 1200 Meter 
ganz ebenen Gelände. Während des Sturmangriffs 
unterhielt der Feind ein entſetzliches, vernichtendes 
Feuer von Maſchinen⸗ und Repetiergewehren. Ich 
erhielt einen Schuß durch die Hand und fiel, von 
Durft, Müdigkeit und Blutverluſt erſchöpft, nieder. 
* 0 * 
Die Kämpfe in den Kolonien. 
Belgiſcher Bericht aus Oſtafrika. 


Der belgische Kolonialminiſter teilt 
Depeſche mit, die beſtätigt. daß die belgiſchen 


0 5 holen. Das Geſamtergebnis waren ein 
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Truppen am 8. Mai Kigali, die Haupt } 

Muarde-Gebietes, beſetzt haben. Ebenso n 
et 5 berfoll boese deren ſich der 
ſeligkeiten bemächtigt hatte. ain der Seind- 


* * 


Die Kämpfe zur See. 


Der Feind der Neutralen. 


Deutſches Reich. 


; Berlin, 15. Mai 1916. 

— Zum ſächſiſchen Geſandten in Wien 
wurde der Leipziger 
Noſtiz⸗Wallwitz ernannt. Er wird fein Amt 
als Nachfolger des Grafen Nex am 1. Juni an⸗ 
treten. Seim Nachfolger in Leipzig wird der 
Geheimrat Freiherr von Finck. 

— Die Leiche des Feldmarſchalls Freiherrn 
von der Goltz iſt nach erfolgter Einbalſamie⸗ 
rung vorläufig in Bagdad beigefekt worden. 

! Der „Reich⸗anzeiger“ veröffentlicht 
eine Bekanntmachung, durch die die Einfuhr 
von Auftern und Hummern bis auf weiteres 
verboten wird. | 

Hamburg, 15. Maj. Mitten im Kriege iſt 
für die Hamburg⸗Südamerikaniſche Dampf⸗ 
ſchiffahrts⸗Geſellſchaft auf der Werft von 
Blohm u. Voß ein neuer Dreiſchrauben⸗ 
ſchnelldampfer „Cap Polonio“ fertiggeſtellt 
worden, der erneut Zeugnis ablegt für den 
hohen Stand der deutſchen Schiffsbau⸗Indu⸗ 
ſtrie. Der mit vornehmer Eleganz ausgeſtat⸗ 
tete Dampfer iſt ein Schweſterſchiff des im 
September 1914 nahe der braſtlianiſchen Küſte 
als deutſcher Hilfskreuzer untergegangenen 


„Cap Trafalgar“ und hat eine Länge von 197 


Meter, eine Breite von 22 Meter und erzielt 
bei einer Kraftentwicklung von 21000 Pferde⸗ 
ſtärken eine Geſchwindigkeit von 18 Seemeilen 
in der Stunde. Sein Tonnengehalt beträgt 
21500 Brutto⸗Regiſter⸗Tonnen. Einſchließlich 
der 460 Mann ſtarken Beſatzung können reich⸗ 
lich 2000 Perſonen Anterkunft finden. 

———..;ñꝛ' ...... ———— 


Die hulgariſchen Gäſte. 


Die in Hamburg weilenden bulgariſchen Abge⸗ La 


ordneten benutzten den Sonntag, um einen Beſuch 
in Friedrichsruh abzuſtatten und am Abend der 
„Mignon!⸗Aufführung im Stadttheater beizu⸗ 
wohnen. Sie verließen Hamburg abends. Die 
Herren fahren zunächſt nach Oberhauſen, wo die 
Gewerkſchaft Deutſcher Kaiſer beſichtigt wird; dann 
geht die Reiſe nach Köln, auf einem Nheindampfer 
nach Mainz, daran anſchließend nach Wiesbaden, 
Frankfurt a. M., nach München, von wo aus die 
Rückfahrt nach Sofia im Balkanzuge erfolgt. 

Am Montag früh trafen die bulgariſchen Abge⸗ 
ordneten in Hamborn zur Beſichtigung der Gewerk⸗ 
ſchaft Deutſcher Kaiſer ein. Die ausgedehnten 


Schacht⸗ und Hüttenanlagen wurden im Laufe des ſch 


Vormittags eingehend beſichtigt. Am Nachmittag 
fand in Schloß Landsberg bei Kettwig, dem Beſitz⸗ 
tum Auguft Thyſſens, ein Eſſen ſtatt, an dem 
die Spitzen der Behörden teilnahmen. — Über 
den Aufenthalt auf Schloß Landsberg wird berich⸗ 
tet: Die Mitglieder der bulgariſchen Sobranje 
trafen unter Führung des Aſſeſſors Dr. Nödiger 
vom Auswärtigen Amt Montag Nachmittag um 
5 % Ahr im Sonderzuge vor Schloß Landsberg 
ein. Bei dem Feſtmahl richtete Herr Auguſt 
Thnſſen herzliche Worte des Willkommens an die 
Anweſenden, worauf General Freiherr von Gayl 
den Soldaten der verbündeten Armee herzhafte 
Worte der Anerkennung widmete. Der Vizepräſi⸗ 
dent Dr. Momtſchiloff dankte in herzlichen Worten 
und führte aus, der heutige Tag ſei einer der 
intereſſanteſten geweſen, hat er ihnen doch in dem 
Werk des Herrn August Thyſſen das deutſche Volk 
an der Arbeit gezeigt. 


Abends um 11 Uhr 16 Minuten trafen die ſu 


bulgariſchen Abgeordneten auf dem Hauptbahnhof 
Köln ein, wo ſie von Dr. Winſel und dem Ehren⸗ 
mitglied der bulgariſchen Kammer Dr. Strick⸗Köln 
empfangen wurden. Sie begaben ſich nach erfolgter 
Vorſtellung in Automobilen nach dem Domhotel, 
1 tauſenddopfigen Menſchenmengꝛ lebhaft 
e . ’ 


DDD p p — — — —7—＋—üptt reer 
Suftände am Lebensmittelmarkt. 


Unſer Lebensmittelmarrkt bietet ein eigentüm⸗ 
liches Bild. Er führt gewiſſermaßen ein Doppel⸗ 
leben; auf der einen Seite im Verbrauchsbereich 
Knappheit, häufig genug Unvermögen, beſtimmte 
Lebensmittel zu erlangen; auf der anderen Seite 


5 Ba die Ware ein ſehr intenſives Leben in der 


e, im Umfhlag von Hand zu 


Amtshauptmann von 


Hand. Anbeſtreitbar iſt unſer Lebensmittelverkehr 
in großem Amfange Speknlationsobjekt geworden. 
Wohl zu beachten: wir erkennen voll die Berechti⸗ 
gung und die äkonomiſch wertvolle Leiſtung des 
legitimen Handels an; wir würden ihn nicht ent⸗ 
behren wollen. Aber gerade die Intereſſen dieſes 
legitimen Handels und der Verbraucher decken ſich 
im Verlangen, daß den unreellen Elementen das 
Handwerk gelegt wird. Würde man, wie das ſchon 
längſt hätte geſchehen ſollen, genau die Anzeigen⸗ 
teile der Zeitungen durchſehen, ſo wüßte man, wo 


den. die Ware ſteckt, welch merkwürdig verſchlungene 


Wege ſie wandelt, ehe ſie in den Verbrauch kommt 
— vorausgeſetzt, daß fie nicht vorher verdirbt, — 
und wer die „Schieber“ ſind. Die Anzeigenteile 
mancher großen Blätter ſind zu Warenbörſen ge⸗ 
worden, auf denen derſelbe Händler, häufig in ge⸗ 
trennten Anzeigen, anbietet und nachfragt, oft ge⸗ 
nug mit dem bezeichnenden Vermerk: „jeden Poſten 
von Lebensmitteln“. Der Kundige dann deutlich 
eobachten, wie dieſe Börſe auch ſchon ihre beſon⸗ 
deren Aſancen der Warenmenge und der Verkaufs⸗ 
bedingungen entwickelt. Was ſcharfe Kritik heraus⸗ 
fordert, iſt das wahlloſe Auflaufen großer Poſten 
von Lebensmitteln und die wahlloſe Nachfrage 
nach ebenſolchen Mengen, noch ſchärfere Kritik ver⸗ 
dient es, wenn derſelbe Händler grundverſchiedene 
Dinge, die er ſicherlich nicht mit Fachkenntnis und 
ſachverſtändiger Pflege behandeln kann, anbietet: 
z. B. Schinken, Nindfleiſch, Leinöl, Terpenttn, 
Likör und Patua⸗Reis, oder Elfenbeinfeife und 
Seelachs: oder etwa Nachfrage erhebt nach „kon⸗ 
denſterter Milch, Kunſthonig, Kunſtſpeiſefett, 
Scheuertüchern, Tortenpuder, Dextrin und anderen 
Lebensmitteln.“ Alle dieſe Beiſpiele find einige 


einzigen Zeitung. Hier liegt ein dringendes, öffent⸗ 
liches Intereſſe vor, und es iſt höchſte Zeit, für 
jeine Wahrung einzutreten. Der Lebensmittelmarkt 
iſt heute ſo ausgeſprochen mit dringenden Intereſ⸗ 
ſen der Allgemeinheit verknüpft, daß er zu „treuen 
Händen“ verwaltet werden muß: und wem für die 
Erkenntnis und für die Beachtung dieſer allge⸗ 
meinen Intereſſen das nötige Organ fehlt, den 
ſollte man rückſichtslos aus ihm entfernen. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 15. Mai. (Abſchiedsabend.) Am 
11. Mai fand im van 5er Vereinshauſe eine Ab⸗ 
ſchiedsfeier für den von hier als Bürgermeiſter nach 
Barten ſcheidenden Stadtſekretär Voigt ſtatt, an 
der die ſtädtiſchen EHE die ſtädtiſchen 
Beamten und eine große Anzahl Bürger aus allen 
Ständen unſerer Stadt teilnahmen. Bürgermeiſter 
Hartwich dankte dem Scheidenden im Namen 
der Stadtverwaltung für ſeinen Fleiß und ſeine 
Treue im Amte. Zuvor war in einer Sitzung des 
Gemeindebeamtenvereins Herrn Voigt eine Ab⸗ 
ſchiedsehrung bereitet worden. ö 

Brieſen, 16. Mai. (Verhaftet) wurde in der 
Nacht 1 Sonntag der Maurer Vinzent Koslowski 
im Laden des Zigarrengeſchäfts der Frau Chil⸗ 
kowski, in den er eingedrungen war. hatte 
einige Zeit im Hauſe gearbeitet und dabei ſich zwei 
Schlüſſel zur Wohnung der Frau Chilkowski ange 
eignet. Durch ein Geräuſch aufmerkſam geworden, 
rief das Dienſtmädchen des die Wohnung über dem 
den innehabenden Kaufmanns Meyer die Polizei 
herbei, die den Einbrecher unter einem Bettgeſtell 
hervorzog Im Naume wurde ein Ruckſack mit 
Tabak, Zigarren und 1 gefüllt aufgefun⸗ 
den. K. behauptet, er nur vergeſſenes Hand⸗ 


W holen wollen. \ 
Dt. Krone, 14. Mai. (Bürgermeiſter Müller) 
tritt In der Stadt⸗ 
ſtonierung genehmigt und ihm ein jährliches Ruhe⸗ 
gehalt von 6600 Mark une 3 5 
m 


mte Leiche.) Am 
Glettkau wurde am 


Biegen Kantine in Stellung war, erkannt wurde. 
ler Wahrſcheinlichkeit ac 


Te: . 
Tilſit, 15. Mai. se Prozent Kommunalſteuer⸗ 
e Stadtverordnetenverſamm⸗ 


aufgrund des Vorſchlages des Abteilungsreferenten 
einjtimmig. 
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Lokalnachrichten. 


Thorn, 16. Mai 1916. 


E Guf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem Oſten: Major Bernhard Schil⸗ 
ling⸗Matienburg, Vorſtand des Traindepots des 
20. A.⸗K.; Leutnant Heinrich Hillebrecht 
(Pion. 26); Gefreiter Georg Haſſelmann aus 
Elbing (Jäg. 1); Kriegsfreiw. Paul Schiemann 
aus Klein Kommorsk, Kreis Schwetz (Inf. 343); 
Tiſchlermeiſter, Unteroffizier Max Lange aus 
Stolp (Inf. 61); Einj-Rriegsfreiw, Gefreiter und 


wenige aus dem Anzeigenteil einer Nummer einer | De 


| gerichtsdirektor Hohberg. 


Offtzieraſpirant Jarl Tretſchack aus Eu 
“u See Paul 015 aus Thorn⸗Mocker 


Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus⸗ 
e Leutnant d. R. Wilhelm von Horn 
Reſ.⸗Fußart. 15); Gefreiter Jo es Janßon 
aus Tiege, Kreis Marienburg; Pionier Fritz 
Ir eiwald bei einer Minenw.⸗Komp., jüngſter 
Sohn des Beſitzers Hermann Freiwald in Dafau, 
Kreis Roſenberg; Musketier Hermann Karau 
aus Plötzig, Kreis Flatow; Landſturmmann Willi 
Holz aus Köln⸗Lindental (Inf. 61); Landſturm⸗ 
mann R. Thom aus Malken, Kreis Strasburg. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Die Wahl des Schulporſtehers Franz 
Krüger in Seglein zum Schulkaſſenrendanten der 
dortigen Schule ift beſtätigt. 

— (Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſen⸗ 
Lotterie.) In der geſtrigen Nachmittagsziehung 
ielen folgende größere Gewinne: 30 000 f 

162 745, 233 388; 5000 Mark auf Nr. 101 467, 
132 968, 155 938; 3000 Mark auf Nr. 6680, 12 719, 
19 584, 21 434, 25 175, 25 232, 25 727, 25 837, 26 088, 
32 492, 34 379, 37 656, 41 111, 49 762, 55 179, 71 182, 
80 079, 82 746, 100 861, 104 213, 113 183, 115 654, 
115 963, 126 362, 132 103, 145 657, 159 673, 173 782, 
178 945, 179 945, 191 921, 197 797, 215 931, 218 934, 
219 800, 224 636. Ohne Gewähr.) 

— (Mehr 10⸗ und 5⸗Pfenig⸗ Stücke 
aus Eiſen.) Die neue vom Bundesrat erlaſſene 
Bekanntmachung über die Prägung von Zehn⸗ und 
0 f Se . den Reichskanzler, 
von diefen Münzen über die bisherige Grenze hin⸗ 
aus je 5 Millionen Mark prägen zu laſſen. Dadurch 
wird dem Kleingeldmangel, der ſich wieder bemerk⸗ 
bar machte, in weiteſtem Maße vorgebeugt. 

— (Die Jagd auf Rehböcke) beginnt im 
Regierungsbezirk Marienwerder heute, da der Be⸗ 
zirksausſchuß den Schluß der mzeit auf den 
15. Mai feſtgeſezt hatte. i 

— (Thorner n Die 
Hauptverſammlung far eſtern im Neſtaurant 
Martin ſtatt. Der ſtellv. iger, Herr ler⸗ 
meiſter Stephan, erſtattete den Jahresbericht. 
m Verein gehören 300 Mitglieder an. An Be⸗ 
gräbnisgeldern wurden in 16 Fällen 3579 Mark 
ausgezahlt. Das Vereinsvermögen beträgt 92 662 
Mark, d. i. 573 Mark mehr als im Vorjahre. Die 
Vorſtands⸗Ergänzungswahlen en das Ergebnis, 
daß die ausſcheidenden Mitglieder Herren Rentier 
Romann und mann Wendel wieder⸗, die 
Herren Kaufmann Menzel jun. und Tiſchlermeiſter 
Borkowski neugewählt wurden. Zu Nechnungs⸗ 
prüfern wurden die Herren Doliva, Kapelte und 
Reitz beſtellt. 

— (Der 


Verein für naturgemäße 


[Lebens und Heilweiſe) hielt geſtern Abend 


9 Ahr im kleinen Saale des Schützenhauſes die 
Jahreshauptverſammlung ab, die von 
15 Mitgliedern beſucht war. Der Vorſitzer, Herr 
Kaufmann Weſtphal, gab nach Eröffnung einen 
längeren Bericht, in dem er darlegte, wie der Verein 
in der bisherigen Kriegszeit gearbeitet und welche 
Ziele noch zu erreichen a Redner ſchloß mit 
einem Hoch auf den Kaiſer. Sodann gedachte der 
Vorſitzer in warmen Worten des auf dem Felde der 
Ehre gefallenen Mitgliedes Kurt Haſchke, in dem 
der Verein ein rühriges Mitglied verloren hat; 
ferner des Mitgliedes Otto Kanitz, der ebenfalls 
den Heldentod gefunden. Das Andenken der Ver⸗ 
ewigten wird durch Erheben von den Sitzen 12 
Sodann teilte der Vorfitzer mit, daß der Verein 
etwa ein Drittel ſeiner bisherigen Erholungsgärten 
zur Anlage des Sport⸗ und Spielplatzes an der 
Luftſchiffhalle abtreten müſſe, daß dafür aber die 
Stadt dem Verein ungefähr vier Morgen 
Land zur Verfügung ſtellt. Dieſe Mitteilung wurde 
freudig begrüßt Die Kaſſenverhältniſſe des 
Vereins können als ſtig bezeichnet werden. Nun⸗ 
mehr erfolgte die Vorſtandswahl, die folgendes 
Ergebnis hatte: Vorſitzer Kaufmann Ernſt Weſt⸗ 
phal, 1. Kaſſierer Maſchinenſetzer Gaedicke, 2. Kaſſie⸗ 
rer Kaufmann Franz Weſtphal, Schriftführer Fräu⸗ 
lein Joh. Kwiatkowski, Leiter der Erholungsgärten 
Lithograph Wagner, Beiſitzer Frau Drange, Optiker 
Seidler und Bauunternehmer Lange. Herr Kauf⸗ 
mann Pollack ſprach dem Vorſitzer den Dank des 
Vereins für die umſichtige Leitung der Geſchäfte 
aus. Als Vertreter zu der am 28. Mai in Pofen 
ſtattfindenden Gruppenverſammlung wurde Herr 


Kaufmann weit gewählt. — Die Monats⸗ 
eee finden von jetzt ab wieder regel⸗ 
mans am Mittwoch nach dem 15. jedes Monats 


— (Blumenfeld) Deutſchlands älteſtes 
und beliebteſtes Zirkus⸗Unternehmen, kommt nach 
Thorn auf den Leibitſchertor⸗Platz. Trotz des 
Krieges bringt das Unternehmen ein Programm, 
das früheren nicht nur 5 RE ſo⸗ 
gar bei weitem überlegen iſt. Emil, Adolf und 
Margarete Blumenfeld werden ihre neueſten 
Dreſſurſchöpfungen zeigen. Der bekannte Marſtall 


„ Hhauſe S 


ark auf ſtohl 


anderes 2 


Culmerſtraße zu verbotenen Zeiten und bei ſich 
chnaps verkauft, wofür er in zwei 

zu 120 Mark Geldſtrafe oder 24 Tagen Gefängnis 
verurteilt wurde. — Der Kätner Michael D. und 
ſeine Ehefrau aus Biſchöflich Papau hatten ſich 
wegen iderſtandes gegen die Staatsgewalt 
und Bedrohung zu verantworten. bei 
ihnen eine Pfändung wegen rückſtändiger Steuern 


tſäch⸗ 
bedrohte den Grmeindebiener 


en zu haben; er habe ſolche auf dem Liſſomitzer 
Felde nachgeſammelt. Da ihm das Gegenteil nicht 
nachgewieſen werden konnte, erfolgte ſeine Frei 
ſprechung. Die Zittlau, die ſchon vorbeſtraft, erhielt 
3 Monate SE ae — Die Arbeiterfrau Antonie 
Witkowski aus Mi 


. Die Berufung e den 
Angeklagte W. zu 30 Mark Geldſtrafe oder 10 . 
Gefängnis verurteilt wurde. — Gegen die Kriegs⸗ 
geſetze, durch Ver füttern von Brot⸗ 
etreide, vergangen hatte ſich der Beſttzer 
ichael Olſchinskt aus Langendorf, Kreis Stras⸗ 


burg. Vom Schöffengericht Lautenburg war er 
dieſerhalb zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt 
worden. Er fü an, feine ernte fo 


ſchlecht war, daß bein Dreſchen Getreidekörner in 
den Athen ſitzen geblieben ſeien. Es wurden aber 
in dem Häckſel von dem revidierenden Gendarm ſo⸗ 
viel gute Körner vorgefunden, daß der 5 
ur no der fung kam. — . ie 
Heiden en gegen Wanda Jankowski, zur 
Fürſorgezögling, und Genoſſinnen und Cäeltte 
Nowak und Genoſſinnen, sämtlich aus Thorn⸗ 
Mocker, wurden, da fie ineinandergriffen, ver 
bunden. Die Angeklagten hatten ſich wegen Dieb» 
ſtahls bezw. Hehlerei zu verantworten. Die 
Jankowski hatte . Mutter einmal 150 Mark 
und dann wieder 280 Mark entwendet. Von den 
150 Mark wurden 20 Mark in Thorn vernaſcht; mit 
den 280 Mark a mit ihren Genoſſinnen nach 
Bromberg, wo ſie ſich neu einkleideten und 14 Tage 
herumtrieben, und von da nach Berlin. Die Nowal 
hatte ihrer Mutter aus einer verſchloſſenen Kaſſette 
ſpäter 6—700 Mark entwendet und war mit den⸗ 
ſelben Mädchen, die inzwiſchen wieder hier einge⸗ 
troffen waren, auch nach Bromberg gefahren. Hier⸗ 
95 folgte ihnen auch die Jankowski, welche in 
romberg von dem . — Gelde 2 Mark und 
1.50 Mark erhielt. Bromberg ging die Reiſe 
wieder nach Berlin; dort erhielt die Jankowski 
noch einmal 2 Mark, wurde dann aber auf dem 
Bahnhof Friedrichſtraße verlaſſen und fu des⸗ 
lb nach Thorn zurück. Gegen die Jankowaki 
hatte die Mutter ſelbſt Strafantrag geſtellt. Der 
Vater iſt im Felde. Hierbei kam = die andere 
Sache ans Licht. Die Angeklagten waren geſtändig. 
Die Jankowski erhielt wegen Diebstahls in zwei 
Fällen und Hehlerei 1 Monat Gefängnis, die 
Nowak wegen ſchweren Diebſtahls 6 Wochen Ge⸗ 
Dann die anderen beiden wegen Hehlerei je 
2 Wochen Gefängnis. 
ſtände zuerkannt worden. 

— (Die Opfer des Servatius.) Dem 
Nachtfroſt von 3—4 Grad in der Nacht vom 13. zum 
14. Mai find die Bohnen und Walnüſſe, ſtrichweiſe 
die Spätäpfel, die Erdbeeren, Johannisbeeren und 
Kartoffeln zum Opfer gefallen. Die Erbſen haben 
ſich bereits wieder erholt, und auch der Winter⸗ 
roggen, deſſen Spitzen 1 wird den Schaden 
ſchnell verwinden, zumal der bewölkte Himmel und 
der heutige warme Regen hierfür ſehr günftig iſt. 
Den Obſtbäumen kann eine teilweiſe Vernichtung 
der überreichen Blüten nur von Nutzen ſein. 7 
allgemeinen ſoll der Schaden nicht bedeutend ſein. 
Das Nachbarland Polen ſoll vom Nachtfroſt gar⸗ 


chen, anfänglich no 
ing auf 5 Pf s Bu n b, 
Sa ‚ot ſich noch im Preiſe von 20 Pfg. für drei Kopf 


iſt genau noch jo reichhaltig wie in früheren Jahren. hielt. In Schnittblumen war das Geſchäft leidli 

Gin klaſſiſche babe Sch e wird Frl. Erna Brett Staudengewächſe — F 
auf ihrem preisgekrönten Vollöküter „Atlantic“ Käufer Apfelingn teten das Stück 15, 20 1 

reiten. Die tberühmte „Marno“⸗Truppe iſt 25. Pfg., Zitronen waren ſchon drei Stück für 25 
eigens für das Thorner Gaſtſpiel verpflichtet. Es Pi. zu haben. — Der er war nur mäßig 
DE SA 
ber Gegenwart. a 5 en ehe Busch — (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 


Tagesgeſpräch von t 2 
ein Engagement abſolvierten. Frl. Roſita bri 
eine wunderbar dreſſterte Hundemeute. Die Reiter⸗ 
familie Lorch arbeitet einen erſtklaſſigen Reitakt. 
Ferner iſt die Arbeit der komiſchen Akrobaten „Os⸗ 
waldo und Partnerin“ eine hervorragende Leiſtung. 
Eine ganze Anzahl der beſten deutſchen Spaßmacher 
werden die Pauſen ausfüllen. 

— (Dampferfahrten nach Soolbad 
Ezernewitz.) Die Firma W. Huhn wird mit 


ihrem Dampfer „Prinz Wilhelm“ jeden Sonntag 


und Beiertog Spazierfahrten nach Czernewitz unter | Gema 
u 


nehmen. f Beſtellung werden Sonderfahrten 
ausgeführt. Die erſte Spazierfahrt wird am 
Himmelfahrtstage (1. Juni) ſtattfinden. 
2 a U are es fiele ben Berſtg and 
In der rigen Sitzung e den itz Land» 
2 Vertreter der Anklage⸗ 
behörde war Kriegsgerichtsrat Stich. Eine Reihe 
Sittendirnen, meiſtens von früher ſchon be⸗ 
kannt, erhielten wegen Übertretung und Zuwidec⸗ 
ndlung der zur Sicherung der Geſundheit erlaſſe⸗ 
nen. Vorſchriften kürzere oder längere Gefängnis⸗ 
afen. — Ebenſo wurden wieder ruſſiſche 
rbeiter, welche ihre Dienſtſtelle ver⸗ 
laſſen, ſowie Perſonen, die ihnen dabei behilf⸗ 
lich geweſen, wegen Vergehens gegen die Geſetze 
des Belagerungszuſtandes in Strafe genommen. — 
Die Gaſtwirtsfrau Emma Jankowski aus Seeheim 
e ruſſiſchen Kriegsgefangenen Bier und 
Schnaps verſchenkt. Sie wurde wegen Ver⸗ 
gehens gegen die Kriegsgeſetze zu 
300 Mark Geldſtrafe oder 60 Tagen Gefängnis ver⸗ 
urteilt. — Der Tiſchlermeiſter Friedrich H. in Thorn 


[hat in Vertretung eines Firmeninhabers in der 


* 


keinen A n 8 5 in ein klei 500 
— Zugelaufen) i einer 

und 5 eflecter & nd. 

der cen e l Weihe rl 
r ge von 2,16 auf 2, eter zurüdgegang 

war, iſt heute um weitere 7 Zentimeter, auf 203 

Meter, gefallen. 


5 
izewachtmei ade 3 Mark (im a 
—.— ue Sad: 10 Mark), und jede 
Grasnutzung an der illerſtraße gab 1 ſcher⸗ 
meiſter Hennig das Höchſtgebot 30 Mark 
(gegen 3 im Vorfahre). 
eue le Geflügel idoleen unter dem Sebere 
des Beſitzers Fehlauer in Groß Nogau iſt erloſchen. 
é œM—.. ᷑ĩF— — 


Einfache Uahtungsmittelprüfung, 


Die Nahrungsmittetkontrolle iſt ja bei uns ſo 


vorzüglich organiſiert, daß ſchon von Amtswegen 
allen Fälſchungen ſofort auf den Grund gegangen 
wird. Aber nicht immer müchte man in zweifelt 
haften Fällen gleich die Hilfe der Behörden in 
Anſpruch nehmen, ſondern ſich erst ſelbſt über 
zeugen, ob eine Fälſchung vorliegt oder nicht. 


Allen waren mildernde uAm⸗ 


Hierzu 9151 S. 2. Baſtin im Scienk. Amer. einige 


wertvolle Hinweiſe. 
Butter rein iſt, oder ob man ſtatt ihrer 


Mutgarine oder ein anderes Kunſtprodukt erhalten 


ſtellt man am beiten durch Schmelzen feſt. 
5 füllt eine geringe Menge in ein Reagenzrohr, 
f man in heißes Waſſer hängt, ſodaß ſein Inhalt 
ilgt. Man läßt ihn eine halbe Stunde lang in 
ſeſchmolzenem Zustande und unterſucht ihn dann. 
05 Butter beſter Qualität wird faſt ſtets klar 
ſcheinen, während ſich Beimengungen von Mar⸗ 
derne oder anderen Subſtanzen durch wolkiges 
musſehen verraten. Einfacher, aber ebenſo zuver⸗ 


fis it eine andere Prüfung: In einem Löffel 


lt man eine Probe der Butter über eine Gas⸗ 


F Femme und beobachtet das Verhalten der Maſſe. 


e Butter kocht ruhig und wirft kleine Blaſen 
6 Margarine oder Kunſtbutter hingegen knat⸗ 
tert und ſpritzt, etwa wie grüne Blätter, welche 
Man ins Feuer wirft. 
f Künſtliche Färbung von Tee läßt ſich leicht 
Ütellen, Man braucht nur einige trockene Tees 
r in einem reinen, weißen Tuche zu reiben. 
einer Tee hinterläßt keine Spur auf dem Tuche, 
Kfärbter hingegen macht einen deutlichen Flecken, 
er ſich nicht ſo leicht wegreiben läßt. 
Ob und welche Zufätze der Zucker in ſich 


Hiagt, läßt ſich ohne gründliche Analyse kaum be⸗ 


* 


2 


— 


en. Aber man dann leicht feſtſtellen, ob er 

An it, wenn man von ihm eine gefättigte Löſung 

in Waſſer herſtellt, dieſelbe in eine Glasröhre gießt 

> ein Stück bedrucktes Papier dahinterſtellt. Iſt 

115 Zucker rein, fo kann man die Druckſchrift deut⸗ 
ch durch die Löſung hindurch leſen. 

Marmelade iſt wohl in vielen Fällen ge⸗ 
lürbt; allzu ſchönfarbige Ware iſt allemal verdäch⸗ 
ug. Will man Gewißheit haben, fo braucht man 
dur eine Probe der Marmelade oder des Gelees 
Mi der gleichen Menge Waſſer zu miſchen, ein 
Singen Watte oder Baumwollzeug hineinzu⸗ 
Meilen, und dann die Maſſe zu kochen. Dann vers 
ſucht man, den Flecken aus der Baumwolle heraus⸗ 
zawaſchen. St die Marmelade rein, fo bietet dies 
zeine Schwierigkeit; iſt fie gefärbt, fo bringt kein 
Waſchen den Fleck aus der Baumwolle heraus. 

Die Verfälſchung von Eſſig erfolgt meiſt durch 
Beifügung irgend einer mineraliſchen Säure, die 
allemal geſundheitsſchädlich tt. Man prüft den 

ig, indem man in eine Probe einige Tropfen 

kethylanklinpiolett hineinſchüttet. Reiner Eſſig 
zeigt hierdurch keinerlei Veränderungen, während 
verfäfſchter ſich blau oder grün färbt. Or. bg. 


TTT... èͤ ne rennen 
Textilfaſern und ihre Eigenart. 


(Nachdruck verboten.) 


Nur weniger Leute Kenntnis reicht ſo weit, zu 
iſſen, wie die einzelnen Faſern, cus welchen ſich 
zn Gewebe zufammenſetzt, beſchaffen find. Die 


% akteriſtiſchen Merkmale der Gewebe ſelbſt, ob 
e aus Leinen, Wolle, Seide oder Baumwolle find; 
t man durch die Erfahvung ſchon gelernt. 
Wer macht ſich wohl klar, daß ein einziger 
Faden Näßſeide bis zu 1000 Kokfonfäden neben⸗ 
emander enthalten kann, oder daß jeder Geiden- 
5 n 720 bis 1600 Meter eines zuſammenhängen⸗ 
en Fadens enthält? Zu einem Kilogramm Seide 
en über 4000 Kokons, ſodaß in einem Kilo⸗ 
Komm Seide z⸗ bis 7000 Kilometer Kokonfaden 
enthalten find, Der feine Kokonfaden, wie er von 
er Seidenraupe kommt, beſteht aus zwei einzelnen 
Üben, denn er bildet ſich aus zwei Drüſen im 


Nawe der Naupe und fließt beim Spinnen des 


5 kons durch zwei Kanäle im Kopfe des Inſekts 
te eine Austrittsröhre. Zwei andere Drüfen 
len gleichzeitig den Seidengummi her, welcher 
zugleich mit den Fäden ausfließt und dieſelben 
dußammenklebt. Beim Austritt aus den Drüfen iſt 
eſe Flüſigreit noch dünn, doch gerinnt fie an der 
auft ziemlich schnell. Unter dem Mitroflop iſt die 
dutningefterktur, samte ouch die Garatterffifcge 
dlasartige Glätte der Seidenfaſer, welche dem fer⸗ 
Gewebe den ſchönen Glanz verleiht, deutlich 
erkennbar. 
® Ebenſo unberannt dürfte es im allgemeinen 
N, daß die Wollfaſer, wie fie von dem Fell des 
id s kommt, mit winzigen Schüppchen bedeckt 
W. vermöge deren ſie ſich leicht verftlzen läßt. Die 
h Me von gebrauchten Kleidern und Lumpen läßt 
10 auch wieder verwerten und neu verweben; 
Mit dieſer ſogenannte „Shoddy“ iſt unter dem 
deter deutlich von dem neuen Tuch unter⸗ 
ui, den; dieſes weiſt glatt geſchnittene Faſern auf, 
be fe vom Schafe abgekhnitten werden, wogegen 
„Shoddy“, der ein Neiß⸗, Hack⸗ und Kämm 
deen durchgemacht hat, zerfranſte, zerriſſene 
zeigt. * 
in Der Grund, weshalb ſich Baumwolle fo leicht 
" feine und doch kräftige Garne verſpinnen läßt, 
uch unter dem Mikroftop gleichfalls deutlich ſicht⸗ 
ein Die Baumwollfaſer hat nämlich die Geſtalt 
5 Bandes von ſehr geringem Durchmeſſer, das 
Fend ſelbſt gedreht iſt; darum verbinden ſich die 
ſch zn auch ſo gut mit einander und verſchlingen 
zu einem ſtarken, kompackten Faden. 
mar Nerzeriſterte⸗ Baumwolle erzielt man, wenn 
90 8 gewöhnliche Baumwollfaſern mit Atznatron 
Wandelt, wodurch fie auſſchwellen und mehr oder 
0 iger ihre gedrehte Struktur verlieren. Sie 
ihn dadurch glatter und verleihen den aus 
en hergeſtellten Geweben erhöhten Glanz. 
ie Flachsfaſer iſt lang und ſehr feſt; weil fie 
ch glatt iſt, wie man unter dem Mitkroſkop 
ef 190 erkennen kann, hat auch das aus ihr her⸗ 
e einen ſchönen Naturglanz bei 
Feſtigkett. 
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Mannigfaltiges. 

(Luſtmord.) An der zehnjährigen Tochter 
eines Einwohners in Lennep namens Heydert 
wurde von einem 16 jährigen Knecht Müller ein 
Luſtmord verübt. Der Mörder wurde verhaftet. 

[Das große Los) der preußiſch⸗ſüddeutſchen 
Klaſſenlotterie iſt in einer Abteilung nach Stutt⸗ 
gart, in der andern nach Paderborn ge⸗ 
fallen. In Paderborn wurde das Los von vier 
Perſonen mit je ein Viertel Los geſpielt. Davon 
fiel ein Viertel nach Stadt Paderborn, zwei Vier⸗ 
tel nach Höxter und ein Viertel in die Umgegend 
von Paderborn. Die Spieler ſind Leute aus dem 
Mittelſtande. . i 

[Die Frauenmorde in Cinkoat.) Wie 
aus Budapeſt gemeldet wird, wurden ſteben Opfer 
des Einkoater Maſſenmörders am Sonntag Nach⸗ 
mittag beigejekt. Sechs wurden in ein gemeinſames 
Grab gelegt, das ſiebente, für deſſen Beſtattung die 
Familie ſorgt, wurde allein beerdigt. Weitere 
Erhebungen find im Gange. 

(Brände in Frankreich.) Nach einer 
Progresmeldung aus Lyon wurden bei einem 
ſchweren Schadenfeuer in St. Tropez 2500 
Ballen eine Beute der Flammen. In einer be⸗ 
nachbarten Schiffswerft verbrannten 3 Güterſchiffe. 
Perſonen kamen nicht zu Schaden, dagegen iſt der 
Sachſchaden ſehr bedeutend. — Nach dem Lyoner 
„Nouwelliſte“ brach in den Baulichkeiten der 
Wachsterzenfabrik Fournier in Marſeille 
Großfeuer aus. Ein Speicher mit ungefähr zwei 
Millionen Kilogramm Kerzen wurde ein Raub 
der Flammen, die übergreifend auch die Böttcherei 
völlig zerſtörten. Die Feuerwehr rettete unter dem 
Beiſtand gelandeter englischer Truppen die gefähr⸗ 
deten Nachbargebäude, wo große Mengen Sulfa de 
und Öle lagern. Der Sachſchaden iſt ſehr bedeutend. 

(Schwerer Automobilunfall.) In der 
Nähe von Verſailles wurde eine Belglerin, 
Frau Nisvin, einer „Matin“⸗Meldung zufolge von 
dem Automobil, das der belgiſche Miniſter Baron 
Beyens ſteuerte, überfahren und getötet. Die 
Unterſuchung iſt eingeleitet. 
mn nn nn mann mann mn nn nn ne mm mar m nn 


Letzte Nachrichten. 
Kruppſche Niederlaſſung in München. 
Efſen an der Ruhr. 16. Mai. Wie 
W. TB, erführt, hat die Friedrich Krupp⸗ 
Aktiengeſellſchaft in der Nähe von München 
umfangreiche Grundſtückserwerbungen vorge⸗ 
nommen. 


Ein Appell an die Menſchlichkeit. 

Wien, 15. Mai. Das Miniſterium des 
Außern überreichte heute den am Wiener Hofe 
beglaubigten Vertretern der verbündeten und 
neutralen Staaten eine Note, in der auf die 
in letzter Zeit erfolgte Torpedierung des See⸗ 
ſpitalſchiffes „Elektra“ ſowie auf verſchie⸗ 
dene Angriffe feindlicher U-Boote gegen fried⸗ 
liche Handelsſchiffe in öſterreichiſchen Gewäſ⸗ 
fern hingewieſen wird. 


Ein Schweizer Blatt über die Außerungen 
Greys. . 

Bern, 15. Mai. Das „Berner Intelli⸗ 
genzblatt“ ſieht in den Äußerungen Greys 
gegenüber dem Vertreter eines Chikagoer Blat⸗ 
ter ein deutliches Pronunciamento gegenüber 
den amtlichen deutſchen Außerungen über 
Krieg, Frieden und die Deutſchen im Welt⸗ 
kriege, das weder inhaltlich noch formell neue 
Geſichtspunkte oder ſchlüſſige Gedankengänge 
bringt. Wenn der Miniſter u. a. behauptet, 
der Krieg ſei ausgebrochen, weil Deutſchland 
die Verhandlungen des Haager Schiedsgerich⸗ 
tes abgelehnt hat, ſo können dieſe alten Leit⸗ 
ſätze auch in neutralen Ländern nicht mehr auf 
Wirkung hoffen. Wenn der Miniſter ferner 
behauptet, daß vor dem Kriege keine Koalition 
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gegen Deutſchland beſtanden hat, ſo muß man 
einen Diplomaten ſchon ſehr viel zu Gute 
halten an harmloſer Umdrehung von Tatbe⸗ 
ſtänden, bis man ſich mit dieſer Darſtellung 
einverſtanden erklären kann, die von der Ein⸗ 
kreiſungspolitik gegen Deutſchland eine ſolch 
harmloſe Schilderung entwerfen kann. Zum 
Schluſſe betont das Blatt, die Vernunft habe 
ſich wenigſtens nach 21 Kriegsmonaten jo weit 
Bahn gebrochen, daß der offenbare Wahnwitz, 
der in der Theorie von der Vernichtung 
Deutſchlandez liegt, wenn er auch offiziell war, 
nicht mehr zeigen darf. f 
Italieniſcher Kriegsbericht. ; 
Rom, 15. Mai. Amtlicher Bericht. Im 


Monftor, der in einem Hafen der Inſel Keu⸗ 
ſten einlaufen wollte, wurde beſchoſſen und zum 
Scheitern gebracht. Ein feindliches Flugzeug 
warf 6 Bomben auf die Geſtade bei Ourla und 
tötete 1 Mann, 2 Frauen und 1 Kind. 


Ruſſiſche Kriegsgrenel. 

Konſtantinopel, 16. Mai. Meldung 
der „Agence Milli“. Nach ſoeben eingelaufe⸗ 
nen amtlichen Meldungen iſt ein Teil der mu⸗ 
ſelmaniſchen Bevölkerung, die in Dörfern dez 
Distrikts Chizah, den die Nuſſen beſetzt hatten, 
zurückgeblieben war, durch den Feind niederge⸗ 
metzelt worden. Hauptſächlich wurden die 
Dörfer Erhanis und Haſſis angezündet und die 
Einwohner in den genannten Dörfern, unge⸗ 
führ 500 Perſonen, Frauen, Kinder und Greiſe 
darin einbegriffen, lebendig verbrannt. 


Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 16. Mai. In der heutigen 
Vormittagsziehung der preußiſch » füddeut⸗ 
ſchen Klaſſenlotterie fielen folgende größere 
Gewinne: f 

30 000 Mark auf Nr.: 133 244; 


10 000 Mark auf Nr.: 36410, 33 570, 
77 522, 132 837, 232 710; 
5000 Mark auf Nr.: 50 734, 66658, 


174 858; 

3000 Mark auf Nr.: 6344, 11 203, 20165, 
24 346, 26 427, 35 239, 50 646, 56.067, 60 643, 
75 333, 89 268, 90 266, 92 085, 110 435, 124 666, 
142 404, 148 791, 151 206, 152 717, 169 283, 


176 917, 190 315, 198 823, 203 473, 217 512, 


221 481. 
(Ohne Gewähr.) 


Berliner Börſe. 
Die Warnung vor der Ueberkreibung in der geſchäftlichen 


Schiffahrtswerte konnten fi) gut behaupten. Der flüffige Geld⸗ 

ſtand und der anſcheinend recht gute Erfolg der vierten öſter⸗ 

reichiſchen Kriegsankeihe ſtützten die feſte Grundſtimmung. Am 

Rentenmarkt erhielt ſich Intereſſe für 3 und 3°], prozentige 
eihen. 


Nolierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
5 m1 a am 13. Mai 
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bei Plawa und St. Martino wurden 
ſchlagen. 
Franzöſiſcher Kriegsbericht. 

Paris, 16 Mai. Im anttlichen Bericht 
vom Montag Nachmittag heißt es u. a.: Süd⸗ 
lich der Somme drangen wir in einen deutſchen 
Schützengraben der erſten Linie ein. Bedeu⸗ 
tende Tätigkeit der Artillerie in den Abſchnit⸗ 
ten Maiſons de Champagne und Le Mesnil. 
Weſtlich von Mont Tetu machten wir bei einem 
Einbruch in ein deutſches Werk 15 Gefangene. 
Im Abſchnitt von Avocvurt und der Höhe 304 
Artilleriefeuer. er 

Im amtlichen Bericht vom Montag Abend 


abge⸗ 


9. 
heißt es u. a.: Wir wieſen deutſche Angriffe Brahe bel Bromberg H. Pegel 8 


auf Le Mesnil und Maiſons de Champagne 
ab. In der Gegend von Verdun zeitweiſe 
ausſetzendeg Bombardement. Auf den Maas: 


höhen eroberten unſere Patrouillen feindliche Barometerftand: u 70821 


Gräben in einer Front von ungefähr 200 
Metern und brachten Gefangene mit. 
Belgiſcher Bericht. Heftiger Artillerie⸗ 
kampf im Abſchnitt von Dizmuiden. Eine 
deutſche Abteilung nördlich von Lys, die in 
unſere Gräben eindringen wollte, wurde zu⸗ 
rückgeſchlagen. 5 
Engliſcher Kriegsbericht. 
London, 15. Mai. Reutermeldung. 
Geſtern Abend und letzte Nacht herrſchte an 
unſerer Front zwiſchen Loos und Dixmuiden 
und La Baſſée⸗Kanal beträchtliche Tätigkeit. 
Der Feind beſchoß heftig einen großen Teil 
eines Laufgrabens öſtlich von Bethune und es 
gelang den Angreifern, einzudringen, aber 
nur für einige Minuten. Wir richteten eben⸗ 
falls ein heftigeg wirkungsvolles Feuer gegen 
die deutſchen Stellungen nördlich Hohenzollern 
und ließen weiter nördlich, gerade nahe beim 
Kanal, 25 Yards vor unjeren Laufgräben, 
eine Mine ſpringen und beſetzten den Trichter. 
Wir machten Gefangene und fanden auch 
einige tote Deutſche auf beiden Seiten der ex⸗ 
plodierten Mine. Nordweſtlich von Hulluch 
keine Infanteriehandlung. Wir führten mit 
Erfolg ein Bombardement auf die feindlichen 
Stellungen gegenüber von Taugquiſſart aus 
und brachten feindliche Minenwerfer in der 
Gegend von St. Eloi zum Schweigen. R 
Türkiſcher Kriegsbericht. 
Konſtantinopel, 15. Mai. Das 
Hauptquartier meldet: Von der Irakfront 
keine wichtigen Ereigniſſe. Eines unſerer 
Waſſerflugzeuge warf in der Nacht vom 
13. Mai mit Erfolg Vomben auf zwei große 
feindliche Schiffe, die in einer Bai der Inſer 
Imbros ankerten. Es kehrte trotz heftiger 
Beſchießung unverſehrt zurück. Ein feindlicher 


* 


Amſter dam, 15. Mai. Scheck auf Berlin 45,12, London 
11,508|,. Paris 40,65, Wien 31,40. 


Amſterd am, 15. Mai. Santos⸗Kaffee ruhig, per Mai 
581, per Juni 58. — Rüböl loko 644% per Juni —. — Leinöl 
loko 53¼, per Juni 53, per Juli 53%, per Auguſt 54, per 
September —. 


Waßerſäude der Weichſel, Brahe und Zeche, 


| 


tand des Waſſers am Pegel 


egel 2 


eidsjel bei Tho — - [1 — 
Zawichoſt — — — — 
Warſchan 13. 2.05] 14. 1.88 
Chwalowice 12. 2,60] 13. 2,54 
Zakroczunn — — 


Netze bei Czarnikau 


* 


Meteorologische ng zu Thorn 


Waſſerſtand der I 2,02 Meter. 
Lufttemperatur: + 11 Grad Celſius. 
Wetter: trocken. Wind: Nord⸗Weſten. 

Vom 15. morgens bis 16. morgens höchſte Temperalur⸗ 
+ 23 Grad Celſius, niedrigſte + 9 Grad Celſius. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienftes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 17. Mal. 
Veränderliche Bewölkung, elwas kühler, Regenſchauer. 


Standesamt Thorn. 


Vom 7. Mai bis einſchl. 13. Mai 1916 find gemeldet: 
Geburten: 6 Knaben, davon 1 unehel. 


. 

Aufgebote: 1 hieſiges 3 auswärtige. 

Eheſchließungen: Zwei. 

Sterbefälle: 1. Schüler Franz Donarski 121 Jahre. 2. Ste⸗ 
phan Waſielewski, ohne Beruf 14 Jahre. 3. Schiffseigner; 
frau Berta Burſche geb. Kaehne 64°, Jahre. 4. Arbeiter Franz 
Katlewski 23 Jahre. 5. Gefreiter, Bauarbeiter Konſtantin 
Karlowski 24½ Jahre. 6. Kutſcher Thomas Kaminski 497 
Jahre. 7. Valeria Jagodzinski 4 Wochen. 8. Schneiderwitwe 
Karoline Hinz geb. Heuer 77, Jahre. 9. Offtzierſtellvertretet 
Eduard Wichert 471 Jahre. 10. Eiſenbagnbetriebs⸗Kontrolleu 
a. D. Rechnungsrat Adolf Schönborn 697 Jahre. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 
Vom 7. Mal bis einſchl. 13. Mai 1916 find gemeldet: 
Geburten: 3 Knaben, davon — unehel. 
3 Mädchen, „ — 

Aufgebote: Keine. 

Eheſchließungen: Zwei. 

Sterbefälle: 1. Wirtin Ida Moede 67 Jahre. 2. Stands, 
laus Szuikowski 4 Monate. 3. Wanda Schädler 8 Jahre. 
4. Musketier, Handlungsgehilfe Max Gribiſch 21 Jahe. B. Lucla 
Rutkowski 1 Jahr. 


Kirchliche Nachrichten. 

Mittwoch den 17. Mai 1916. 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße.) Abends 7 Uhr; 
Betſtunde. Paſtor Wohlgemuth. — ! 
St. Georgenkirche. Abends 8 Uhr: Krlegsbetſtunde. Pfarreg 


Heuer. 


Die Gewinnziehung der Coburger Geldlotterie fin⸗ 
det in der Zeit vom 23. bis 27. Mai d. Js. ſtatt. Es 
kommen insgeſamt 14005 Geldgewinne im Gejamtbetrage 
von 400000 M. zur Ausloſung, dar Hauptgewinne 8 
100 000, 50 000, 20 000, 10 000 M. ind Loſe 
3.30 M. (Porto und Lifte 30 Pf. extra) erhältli 
Leo Wolff, Königsberg i. Pr. Kantſtr. 2. a 
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Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß ſtarb am 7. 5. 
1916 den Heldentod fürs Vaterland infolge eines Granat⸗ 
halsſchuſſes in unſer lieber, jüngſter Sohn und 
Bruder, Schwager und Onkel, der 


Musketier im Reſ.⸗Inftr.⸗Regt. 264 


Artur Lange 
im Alter von 20½ Jahren. 
Thorn⸗Mocker den 15. Mai 1916. 
Im tiefſten Schmerze: 
Joh. Lange nebſt Frau u. Kindern, 
von denen drei Brüder auch im Felde ſtehn. 
Im Himmel wir uns wiederſehn, wenn wir vor Gottes Antlitz ſtehn! 


Den Heldentod für Kaiſer und Vaterland ſtarb 
am 14. Mai 1916 nach zweimaliger Verwundung in⸗ 
folge eines Kopfſchuſſes im Feldlazarett zu mein 
innigſtgeliebter, unvergeßlicher Mann, der treuſorgende 
Vater meiner beiden Kinder, 


Erſatzreſerviſt im Infanterie⸗Regt. 141 


m 4 
Friedrich Wunsch 
im 34. Lebensjahre. 5 
Dieſes zeigen in tiefem Schmerze an 
Ziegelwieſe den 16. Mai 1916 


die tieftrauernde Gattin Bertha Wunsch 
und zwei unverſorgte Kinder, 


Gustav Stefanowske und Frau, 
als Schwiegereltern, 


Selma Stefanowska, als Schwägerin. 


Es iſt beſtimmt in Gottes Rat, daß man vom Liebſten, 
was man Bet, muß ſcheiden, muß ſcheiden; wiewohl och 
nichts im Lauf der Welt dem Herzen, ad), ſo ſauer fällt, 
als er als Scheiden! ja Scheiden! 


Heute vormittags 11 Uhr verſchied ſanft nach lan⸗ 
gem, ſchwerem Leiden unſere liebe Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter, Schweſter, Schwägerin und Tante, 


die Witwe 
ss, 


>anline Na 


geb. Scheerer 
im 66. Lebensjahre. 
Gutt au den 15. Mai 1916. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Frau Ida Wicknig, geb. Nass, 
Frau Johanna Raguse, geb. Nass, 
August Nass, zurzeit im Felde, 
Frau Hedwig Treichel, geb. Nass, 
Hermann Nass, 
Otto Nass, zurzeit im Felde, 
Adolf Nass, zurzeit im Felde. 
Die Beerdigung findet am Freitag den 19. Mai, 


nachmittags 2 Uhr, von der Behauſung der Frau Johanna 
5 in Guttau auf dem Friedhof in BER öjendorf ſtatt. 


ssssss esse esse SSeSess S888 8888S 
Kriegsgetraut: 
Emil Posans ki, 
Garniſonverwaltungs⸗Inſpektor 


Maria Posanski, 
geb. Braun. 


Thorn den 16. Mai 1916. 
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Konkursverfahren. 

f x Geſtern früh; In dem e e über das 
Kr „Vermögen des Kaufmanns ‚Karl 
= . erhielt ich ein lie⸗ Kudlicki in Culmſee iſt zur Abnahme 
85 bes 5 der Schlußrechnung des Verwalters, 
x 5 . 3 zur Erhebung von Einwendungen 
= Schweſterchen. % gegen das Schlußverzeichnis der bei 
* 5 er Verteilung zu berückſichtigenden 
& Thorn, 17. Mai 1916. x ade eine e d... 
80 Gläubiger über die Erſtattung der 
5 Manfred Marquardt, Auslagen und die Gewährung einer 
. Vergütung an die Mitglieder des 

Gläubigerausſchuſſes, der Schlußter⸗ 
Na trag min auf ben 
zur 25. U Ser lte für 7. Juni 1916, 
te 
Der Höchſtpreis für Eier wird vor⸗ vormittag 89 Uhr, 


vor dem kuntgiichen Amtsgerichte hier⸗ 


läufig aufgehoben. ſelöſt beſtimutt. 


Thorn den 16. Mai 1916. 


Culmſee den 8. Mai 1916. 
ne Der Gerichtsſchreiber 


"Gin yulgepfenter keiner ren dee ke 


ein Segelhont un haufen gerne, ud Milder. Sir INEL | 


Angebote unter 3. 952 an die 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. . 


Thorn, Roesnerficape 4. Jſchäftsſtenle der „Preſſe“. 


ſohn und Onkel, der Rentier 


im Alter von 52 Jahren. 


Thorn den 15. Mai 1916. 
Waldſtraße 49, I. 


vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


vater, e und Bruder 


im 76. Lebensjahre. 
Culmſee den 16. Mai 1916. 


ofſtraße, aus ſtatt. 


7. Preußiſch⸗Si ſodenſſche (288. 


el, Preußische) Klafßenlotterie. 
Bauptziehung vom 6. bis 31. Mai 1910. 


2 Prämien zu. 300000 ME. . . 600 000 Mk. 

2 Gewinne zu. 500 000 Mk.. . 1000000 Mk. 

92 „ „ 20000 „ 400 000 „ 

2 = „ . 180000 .„ . 300 000 „ 

2 5 „ . 100000 200 000 „ 

2 5 „ 75 000 „ 150 000 „ 

2 1 A 60 000 % 0907 120000 

Ani „ „ 30 000200 000 „ 

6 e 20000 

24 „ ii. Ne 720 000 

36 „ „ 15000 „ 510 000 „ 

100 „ „ . 10 000 „, 1000 000 „ 

240 0 „ 5 000 „ 1 200 000 „ 

3200 „ „„ 3000 „ 9 600 000 „ 

6 500 5 En 1000 „ 6 500 000 „ 

8 894 n 500 „ oo „ 

154 984 hs 240 „ .. 37196160 „ 
174 000 Gewinne und 2 Prämien 64 413 160 


is Loſe zu 25 Mark 


ſind noch erhältlich bei 


Dombrowski, fing. Neuß. Salteric-Ginnchner, 
Thorn, Breiteſtraße 2, Fernſprecher 1036. 


ee ee 1 555 00 608 Mk. 36 15 8 7 


fenen Hag f en 


f ſchäftsſele der „ret 
1 dem Smentek'ſchen Jubel» 


wer erieli Geigenunlerriint? | 
paare aus der Bergſtraße 36 die 


Angebote mit Preis unter U. 945 an 
herzlichſten 


die Geſchäftsſtelle der warfen 
Glückwünſche. 
e Ku 


3 Zimmer, 
1 2. möbliert oder unmöbliert, gedeckte Veranda 
Varlteierıng er Fallerrüben 2 Sn Sue Steuer 


in JZahezem ho ft. Vorſtadt, nahe am Walde, zum 1. Juni 


N nicht ſta t 2 55 nee geſucht. 
Gerhardt, Fränlein Sponnagel, 
. Gerichtsnollzieher, Brückenſtraße 5/7, 1. 


„Such mit vorläufig 10000 Mart 2—3⸗ Zimmerwohnung 


tätige Detelligung, in beſſerem Haufe von kleiner Familie 


Pacht od. Netriebzſührune im ⸗ „ie 10.16 ed. 
Betrieb 16 5 EN be ele ber red 


2 Schweſtern ſuchen 
mit Landwirtschaft an 


II- ibl. Amer wil denk. 
Angebote unter X. 948 an die Ge 


Angebote unter W. 949 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


944 an die Ge⸗ 


Am 15. Maj, morgens 7 Uhr, verſchied nach langem, ſchwerem, 
mit großer Geduld getragenem Leiden mein über alles geliebter, 
treuſorgender, guter Gatte, unſer lieber Bruder, Schwager, Schwieger⸗ 


Die unglückliche Gattin: 
a Ziesak. 


Die Beerdigung 1 Donnerstag den 18. Mai 1916, nachmittags 4 uhr, 


Gestern Nachmittag verſchied nach langem, ſchwerem 
Leiden unſer inniggeliebter, treuſorgender Vater, Schwieger⸗ 


In tiefſtem Schmerze: 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Baß ok e findet Mittwoch, nachmittags 5 Uhr, vom Trauerhauſe, 
a 


* e 


i Anfang 5 Uhr. 


Heute Abend 8 Uhr ae 
ſanft nach langer, ſchwerer Krank 
heit unſere geliebte Tochter un 
Schweſter, 


Rosalie Radtke! 


ü im Alter von 18 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 14. Mai 1916 


une trauernden Eltern 
| und Geſchwiſter. 


8 fe 

Die 5 findet am Mil 
woch den 17. d. Mts., nachmittag 
3 19 non — St. Johanniskirch 
aus ſtatt. 


Zig igelei - - Puch 
g Dienstag angejagte 

in Konzert 

Mittwoch 


Lämmchen. 


Gerechteſtraße 3. 


Gaſtſpiel von Mia n. 
Albert Pol. 


Operetten ⸗Duo — vollſtändig neueß 


Nunfler⸗Aozel 


Anfang 7 Uhr. — Entree . 

Der Reinertrag iſt für das ee 

Bethel bei Bielefeld für die dort befindli 
verwundeten Krieger beſtimmt. 


Su Gpnzerfßrien 


empfehle meinen 


Sambfer Prinz Wien. 
W. 


Huhn. 


5 Dowak’s 
Konditorei und Kaffeehaus. 
N Jeden Mittwoch und Freitag: 


ar Konzert, we 


9 ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des Infanterie | 
Regiments Nr. 176, unter gütiger Mitwirkung des 
Den ren eher Tielecka. 


Kaffee ı U. Konditorei Zaruche, 
Mittwoch den 17. Mai 1916: 


2 Wohltätigkeitskonzert 3 


zum beſten der im Felde ſtehenden 61er. 1 
Eintritt 30. 


r — 
Kalſerhof⸗Park, Thorn⸗ Schießplatz. 


a Konzert ⸗Phonoliszt, Malle Rönisch- 


Wiedergabeſpiel der Künſtler. 
Reichhaltige Auswahl. 
Täglich nachmittags von 5 Uhr ab. 


al 
Ser ſchön möbl. Zim. m. Balkon, ein! Am Sonnabend, abends 8 dude 
auch zwei Betten, auch 1 en., in der Schuhmacherſtr. armer, invn 


Arbeiter den größten Teil 
ee 5, 
| eines Lohnes, 


7:9 sipnannt mii mor ine) n 
1—2 elegant möbl. Zimmer e S Meine Ader aeg 
in der Näge A Ulanen« u. I. Simmer ea A der Geh insel? 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. Zu f 


erfr. bei Herrn Ladwig, Mellienſtr. 112. — —ů— 
Id öl. Snlfonaimmer, ji 90 

Gas, Bad mit oder ogne Penſion zu 1 
vermieten. Talſtraße 42. umme 


der dle Jahrg. 1915, kauft zun 
N en eſchüſtstele 


vermieten. Talſtr. 43, ptr., r. 

I möhl. Zimmer e ee A Laer 
Brombergerſtr. 29, pt., a. botan. Garten, 
2 möblierte Zimmer 
zu vermieten. Parkſtr. 6. 

1 Brangenes Sieneriod "7 


ſofort zu verm. Coppernitusftr. & 


Frellag 


Ks 


2 


al 83] |Dienstag 
32 


SSS Donnersta 


20 

2 

mit Leine. eichnet „Pinaſſe Kaſſer⸗ 2 
„ Juni 71 
Wiederbtinger erhällt 3 Mk. Vor An⸗ 1620 
kauf wird gewarnt. 28 — 
Destmaunſchalt . Zungdeutſchland“. 5 | 
Entlanfen 1 dunfelbl. % | 5.7 4% 
9 10 111% 


. 


Katze mit gr. Schwanz. 


Finder erhält 5 Mark Belohnung 
Tee⸗Laden Brüenſtr. 28. 


16 17 18 19120 


—— ie nee 


Grey über d 


— 


en Frieden. 


Cbotn, Mittwoch den 17. Mai 10 


die Preſſe. 


(Sweites Blatt. 


111 Anrecht muß in Recht gewandert werden. Die 
Ulliierten können keinen Frieden ertragen, der die 


In einer Unterredung mit dem Londoner Ver⸗ Miſſetaten dieſes Krieges nicht in Ordnung brächte 


kreter von „Chicago Daily News“ am 10. Mai er⸗ 


klärte Staatsſekretär Grey: Die preubijbe Tyran⸗ kommen, follen fie jagen, wel 


nei in Weſteuropa mit Einſchluß Englands wird 


nicht ſtandhalten. Die von Premierminiſter Asquith welcher Seite 


0 Sufagen, Belgien und Serbien wieder 
erzußtellen, werden gehalten werden. Wir werden 
den Vertrag, den wir unterzeichnet haben, Frieden 
nur im Einvernehmen mit unſeren Alliierten zu 


ſchließen, ſtreng bis ans Ende halten. Wir Alli⸗ Friedliche Ratschläge, die rein 
ein freies Europa, für ein keinen Unterſchied zu machen verfuchen 


ierten kämpfen für 
Europa, das nicht allein von der Beherrschung 
eines Volkes durch ein anderes frei it, fondern 
auch frei iſt von einer polternden Diplomatie und 
der riegsgefahr, frei vom beſtändigen Säbel⸗ 
raſſeln. Wir kämpfen für Gleichberechtigung, für 
een Ae Frieden und Ziviliſation in der gan⸗ 
en Welt gegenüber der rohen Gewalt, die keine 
inſchränkung und keine Gnade kennt. Was Preu⸗ 
Ben beabſichtigt, iſt die preußiſche Oberherrschaft. 
Es beabſichtigt ein von Preußen geformtes und be⸗ 
4 5 — Europa. Es will die Freiheiten ſeiner 
Nachbarn und won uns allen befeitigen. Wir er⸗ 
klären, 0 ein Leben unter dieſen Bedingungen 
unerträglich iſt. Und das erklären auch Frankreich, 
Italien und Rußland. Wir bekämpfen auch die 
deutſche Idee von der Nützlichkeit, ja von der Er⸗ 
wünſchtheit eines immer wiederkehrenden Krieges. 
Wir wünſchen einen feſten Frieden in Europa und 
in der ganzen Welt, der eine Bürgſchaft ſein ſoll 
gegen den Angriffskrieg. Deutſchlands Philoſophie 
geht dahin, daß ein feſt gelegter Friede die Auf⸗ 
fung, Entartung und Preisgabe der heroiſchen 
Eigenſchaften des menſchlichen Charakters bedeute. 
Wenn eine ſolche Philoſophie als wirkliche Kraft 
beſtehen bleiben fol, fo bedeutet fie ewige Beſorg⸗ 
nis, Unruhe, immerwachſende Rüstungen und Ver⸗ 
hinderung der Entwicklung der Menſchheit in dem 
Rahmen von Kultur und Menſchlichreit. Wir 
glauben, daß die Streitigkeiten der Völker durch 
andere Methoden geſchlichtet werden ſollten als 
durch die des Krieges. Solche andere Methoden 
nd immer erfolgreich, wenn guter Wille und keine 
ugriffsluft vorhanden find. Wir haben den 
Glauben an internationale Konferenzen. 
Nachdem die Weigeru Deutſchlands, 
einer Konfexeng über die öſterreichiſchen Forderun⸗ 
gen an Serbien zuzuſtinmmen, beſprochen hatte, fuhr 
jet fort: Erwägen Sie dieſe beiden Methoden, 
internationale Streitigkeiten zu ſchlichten, nämlich 
die Methode der Verhandlung und die Methode 


des Krieges im Lichte des gegenwärtigen Kampfes. 
5 15 


Iſt nicht das Unheil der Kri 

bewieſen? Induſtrie und Handel 
die Laſten des Lebens ſchwerer, Millionen Men⸗ 
ſchen erſchlagen, verſtümmelt, der blinde, inter⸗ 
Nationale Haß verſtärkt und vertieft und der Bau 
der Zipiliſation bedroht. Die Konferenz, die wir 
Vorſchlugen, oder das vom Zaren vorgeſchlagene 
(Haager Schiedsgericht hätten den Streit in einer 
Woche etwa beendet und all dieſes Unglück wäre 
abgewendet worden. Überdies hätten wir den 
weiten Weg eingeſchlagen, dauernde Grundlagen 
eines internationalen Friedens festzulegen. Auf die 
Frage des Korreſpondenten, ob Grey glaube, daß 
die Neutralen zum Frieden verhelfen könnten, 
antwortete Grey: Das durch dieſen Krieg geſchaf⸗ 


eihode endgiltig 


aus den Fugen, 


Aus der Vergangenheit verduns. 


5 (Nachdruck verboten.) 

Die „Itineraria Antonini“, eine Art Reiſe⸗ 
handbücher, die, in ihren erſten Anfängen aus 
der Zeit des römiſchen Kaiſers Antoninus Ca⸗ 
racalla ſtammend, Aufzeichnungen über Reiſe⸗ 
wege in allen römiſchen Provinzen und Ent⸗ 
ſernungen der einzelnen Orte von einander 
enthalten, nennen einen Ort Virodanum im 
Gebiete der Mediomatriker, eines keltiſchen 


Wenn Leute mit friedlichen Natſchlägen zu mir 
Art Frieden ſie im 
Sie follen mich wiſſen laſſen, auf 
5 ſtehen. Wenn ſie zum Beiſpiel 
glauben, daß Belgien an dem Angriff unſchul 
iſt, daß ihm unſagbares Unrecht zugefügt wurde, 
das wieder gut gemacht werden müßte von jenen, 
die es zerriſſen haben, dann follen fie es ſagen. 
ie rein abſtrart und 


Sinne haben. 


Necht und Anrecht des Krieges, find ohne 
und unerheblich. Mit Nachdruck beſtritt dann Grey, 
daß vor dem Kriege irgend eine Koalition gegen 
Deutſchland beſtand oder daß ihm der Krieg auf⸗ 
gezwungen wurde. Er wies auf Italien hin, das 
u bei Ausbmuh des Krieges den beutigen 
Se 2. 905 dieſem Zuſammenhang anzunehmen 
gelehn e. 0 
Der Korreſpondent ſprach dann über die Er⸗ 
ühnung des Reichsbanzlers, daß Belgien ein 
B ſei. Grey erwiderte, duß Belgien ein 
Bollwerk war, welches Deutſchland, Frankreich und 
den europäiſchen Frieden ſchützte. Aber Deutſchland 
wünſchte nur ein erſtürmtes und zerſtörtes Boll⸗ 
werk. Der Reichskangler von Bethmann Hollweg 
t ſein Unrecht anerkannt und verſprochen, ſofort 
gien wiederherzuſtellen, ſobald die militärtſchen 
Zwecke Deutſchhamds erreicht ſeien. Jetzt ſagte der 
Reichskanzler, es könne keinen status quo ante 
geben, weder im Oſten noch im Weſten. Mit an⸗ 
deren Worten, Belgiens Unabhängigkeit wäre da⸗ 
hin wie die Serbiens und Montenegros dahin 
wäre, wenn ihnen die Alliierten nicht wieder auf⸗ 
helfen könnten. a 
Grey fuhr fort: Auf alles dies ſagen wir zu 
Deutſchland: Erkennet ben Grundſatz an, den die⸗ 
jenigen, die die Freiheit lieben, überall betonen, 
gebet den Nationalitäten wirkliche Freiheit, nicht 
eine ſogenannte Freiheit, die den unterworfenen 
Völkern von der preußiſchen Tyrannei als Almoſen 
zugeteilt wird, und leiſtet Erſatz für das zugefügte 
Unrecht, ſoweit es geleiſtet werden dann. Grey fuhr 
fort, daß die Grundlage der britiſchen Annäherun⸗ 
gen in den letzten Jahren darin beſtand, gute Be⸗ 
stehungen zu ſichern und den Streitigkeiten der an⸗ 
deren Mächte ein Ende zu ſetzen. Das Abkommen 
mit Frankreich und dann mit Rußland geſchah nicht 
in feindſeliger 5 gegen Deutſchland oder 
irgend eine andere b ſondern nur in der Ab⸗ 
ſicht. einem dauernden Frieden eine Bahn zu 
en 


Ai Song auf die deutſche Behauptung, das 
einzige wirkliche Hindernis des Friedens ſei Eng⸗ 
land, erklärte Grey: Niemand wünſcht den Frieden 
mehr als wir. Aber wir wünſchen einen Frieden, 
der Gerechtigkeit ſchafft und die Achtung vor dem 
Weltvölkerrecht wiederherſtellt. Frankreich, Nuß⸗ 
land und Italien brauchen keine Nötigung, um im 
Kriege auszuhalten. - 

Als der Vertreter des Blattes fragte, ab Grey 
bemerkt babe, daß der Reichskanzler behaupte, daß 
England das geeinigte und freie Deutſchland zu 
zerſtören wünſche, erwiderte Grey: Wir waren 
niemaks für eine ſolche Tollheit eingenommen. 
Wir wünſchen nichts Derartiges, und der Reichs⸗ 
danzler weiß, daß wir nichts Derartiges wünſchen. 


2 
0 


Wir würden uns freuen, das deutſche Volk frei zu 
ſehen, wie wir frei zu ſein wünſchen und wie wir 
qu nchen, die anderen Nationen in 
Europa frei in der Welt ſeien. Es gehört zu den 
Anfangsgründen in der paolitiſchen Wiſſenſchaft 
und wird € von der Geſchichte reichlich gelehrt, 
man die Seele eines Volkes durch auswärtigen 
Deſpotismus und Graafamkeit nicht töten kann. 
Wir trachten auch nicht, uns in ſolche nutzloſe Tor⸗ 

it einer anderen Nation gegenüber einzulgſſen. 


der Weltherrschaft, die der Pangemanismus 
gezogen hat, zunichte gemacht find, das veutſche 
Volk darauf beſtehen wird, ſeine Regierung zu 
becaffichtigen, und darin liegt die Hoffnung, die 
Freiheit und die nationale Anabhängigkeit Euro⸗ 
pas zu ſchaffen. Denn die deutſche Demokratie wird 
keine Kriegspläne ſchmieden, wie der preußische 
Militarismus Kriege geſchmiedet hat, die zu einem 
in der nit gewählten Zeitpunkt ſtattfinden 
ſollten. enn die Menſchheit aus dieſem Kriege 
nicht lernt, Kriege zu vermeiden, fo wird der 
Kampf vergeblich geweſen fein. 

Die Dentſchen haben jede Form des An⸗ 
griffes D menſchliche Leben weit das Tor 
geöffnet. Die Verwendung von giftigen Gejen 
oder dergleichen im Kriege wurde unferer Marine 
und den Militärbehörden vor vielen Jahren emp⸗ 
fohlen und von ihnen verworfen, da fie zu ſchreck⸗ 
lich für ziotltfierte Völker wäre. Die Deutſchen 
damen mit ihren Treibminen in der offenen See, 
welche Kriegführende und Neutrale auf gleiche 
Weije bedrohten. Sie kamen mit ihren keinen 
Anterſchied machenden mörderiſchen Zeppelinen, 
die militäniſchen Schaden nur zufällig anrichten. 
Sie kamen mit dem Unterſeebest, das Schiffe und 
Mannſchaften von Neutralen und Kriegfüthrenden 
vernichtet. In ähnlicher Verachtung von SGeſetz 
und Mitleid damen ſie über ſchuldloſe Völker mit 
Invaſion, Brandftiftung und Beſchlagnahme. Die 
Deutſchen behaupten, daß ihre Kultur jo außer⸗ 
ordentlich üserlegen jet, dez fie ihnen das normale 
Recht verleihe, ſie der übrigen Welt aufzuzwingen. 
Wird der hervorragende Anteil an der Kultur, der 
in dieſem Kriege enthüllt worden ift, in einem 
ſolſch wirkſamen Gemetzel beſtehen, daß er zur 
völligen Vertilgung führen wird? 

Die lie thaber Haben augenjchein- 
lich nur eine rſtellung vom Frieden, die eines 
eifernen Friedens, der den anderen Nationen durch 
die deutſche Überlegenheit auferlegt wird. Sie 
werftehen es nicht, daß ein freier Mann und ein 
freies Volk lieber ſterben, als einem ſolchen Ehr⸗ 
geiz ſich unterwerfen, und daß kein Ende des Krie⸗ 
ses kommen bann, als bis er geſchlagen und auf⸗ 
gegeben iſt. 


Preßzſtimmen. 


Zur neueſten Auslaſſung Grey's Fagt die 
„Krenzzeitung“, trotz der ſtehenden Phraſe der Zer⸗ 
trümmerung des preußiſchen Militarismus laſſen 
die Ausführungen Grey's doch erkennen, daß man 
in London doch ſchon weſentlich beſcheidener ge⸗ 
worden ſei. — Die „Freiſinnige Zeitung“ bemerkt, 
es weriognt ih nicht, mit dieſem Mann zu rechten. 
Seine inhaltsloſen Worte ſeien nur dazu beſtimmt, 
den guten Eindrack zu venviſchen, das Deutſchlands 
Verhalten in der Frage der Fri⸗densbereitſchaft bei 
allen Neutralen hervorgerufen habe. 


Gebiet zwiſchen der Maas und dem Rhein. 
Dem letzteren gehörte zunächſt Verdun, kam 
aber dann unter die Herrſchaft Karls des 
Kahlen und fiel ſchließlich, nach deſſen Tode, 
an Ludwig den Deutſchen. Dieſer Wechſel 
zwiſchen deutſcher und franzöſiſcher Ober⸗ 
herrſchaft über den ſchon damals als wichtig 
anerkannten Punkt fest ſich im Laufe des 
10. Jahrhunderts fort. (Es ſei nebenbei be⸗ 
merkt, daß König Friedrich Wilhelm IV. von 


Volksſtammes, der das mittlere Moſelgebiet Preußen im Jahre 1844 zur Erinnerung daran, 


weſtlich bis zur Maas und öſtlich bis zum 
Rhein bewohnte, — das heutige Verdun. In 
ſeine Mauern rettete ſich der Statthalter Sya⸗ 
grius, der ſeit 461 den Reſt der römiſchen 


daß damals ſeit dem Vertrage von Verdun ein 
Jahrtauſend deutſcher Geſchichte verfloſſen war, 
einen Preis von 1000 Talern Gold und einer 
goldenen Denkmünze geſtiftet hat, der alle fünf 


Herrſchaft in Gallien mit der Hauptſtadt Au⸗ Jahre für das, inzwiſchen erſchienene, beſte 


guſta Sueſſionum (Soiſſons) wie ein unab⸗ 
hängiger Fürſt verwaltete, vor dem eindrin⸗ 
genden Frankenkönig Chlodwig. Letzterer be⸗ 
lagerte die Feſtung; Syagrius wurde gefangen 


deutſche Geſchichtswerk verliehen wird.) 

Als die Normannen auf ihren Raubzügen 
beſonders die Niederlande und Frankreich heim⸗ 
ſuchten und Städte und Dörfer verbrannten, 


genommen und im Jahre 486 hingerichtet. Auf wurde auch Verdun von ihnen nicht geſchont 


einem ſeiner vielen Kriegszüge — auf Einzel⸗ 


und im Jahre 889 verwüſtet. Kaiſer Hein⸗ 


heiten kann hier nicht eingegangen werden — rich J., der Sachſe, erzwang ſich den Gehorſam 


erſchien auch Kaiſer Karl der Große 778 vor 


der Stadt, die ſich gegen ihn aufgelehnt hatte, 


erdun, wie wir die viel umſtrittene Stadt etwa um 920 herum. Nach wenigen Jahren, 


von jetzt ab nennen wollen, und machte deren 
Feſtungswerke dem Erdboden gleich. 


die aber keineswegs in völliger Ruhe dahin⸗ 
gingen, unternahm König Ludwig IV. von 


Zu weltgeſchichtlicher Bedeutung gelangte Frankreich, genannt der überſeeiſche, ſeinen 
der Ort durch den bekannten Vertrag vom Zug nach Lothringen und eroberte Verdun im 
11. Auguſt 843. „Das Weſentliche desſelben Jahre 979, das ihm aber von Kaiſer Otto dem 
iſt die Errichtung dreier Frankenkönigreiche Großen wieder entriſſen wurde. Durch mehr⸗ 
neben einander, alle drei auf dem Prinzipe fache Verträge gegen Ende des 10. Jahr⸗ er zähen Widerſtand, obwohl er auf ſeine un⸗ 


des Erbrechtes beruhend, eins aber zugleich 


hunderts in deutſchen Beſitz übergegangen, 


ir glauben, daß, wenn einmal die Fahr 


Sz. Jahrg. 


Der Amſterdamer „Standard“ bemerkt zu Dem 
Interview mit Grey, es ſei das alte Lied. Wie 
et: man ſich in England die Vernichtung des 

ilitarismus vor. England wolle barmherzig 
ſein und ſelbſt an der Entknechtung des deutſchen 
Volkes mitarbeiten, aber die Deutſchen könnten 
ſich jedenfalls ganz gut ſelbſt helfen und wenn 
England durchaus Volker frei machen wolle, ſo 
ſolle es einmal in Britiſch⸗Indien den Anfang 
machen. Dort gebe es genug zu tun. 


Pe 


Politiſche Tagesſchau. 

Zum Rücktritt des Staatsſekretärs Delbrück 
ſchreibt die „Norddentſche Allgemeine Ztg.“ 
in ihrer wirtſchaftspolitiſchen Wochenſchau: 
Blickt man heute, da die Erſchütterung feiner 
Geſundheit den bisherigen Leiter des Reichs⸗ 
amtzs des Innern von der Kommandoſtelle 
abruft, in der er als Leiter der inneren 
Kriegführung die Armee der in der Heimat 
um den Sieg Ringenden führte auf ſein 
Kriegswerk zurück, ſo darf man ruhig ſagen: 
dies Kriegswerk und ſein Schöpfer werden vor 
der Geſchichte beſtehen. Von dem erſten 
großen Wurſe, der Regelung der Getreidever⸗ 
waltung, gegen die es heute grundſätzliche 
Kritik überhaupt nicht mehr gibt, bis zu der 
letzten umfaſſenden und kühnen Konzeption 
grundlegender Neform des Verordnungs⸗ und 
Verwaltungsapparats der Lebensmittel⸗ 
verſorgung, mit dem der Scheidende der 
künftigen Entwicklung die Richtung wies, iſt 
die Delbrückſche Kriegsernährungspolitik ein 
ruſtloſes Streben nach immer vollkommenerer 
Organiſierung und Beherrſchung der vorhan⸗ 
denen Kräfte und Mittel, ein nimmermüdes 
Suchen nach neuen Wegen, um die bisher nicht 
gekannten, taufendfälſtigen Schwierigkeiten 
einer abgeſchloſſenen, durch den Krieg ge⸗ 
hemmten und beeinträchtigten Bedarfsdeckung 
zu überbrüchen und zu überwinden. Krank 
und dringend der Erholung bedürftig, hat er 
bis zuletzt die Arbeiten feines Amtes geleiſtet, 
gefördert, beſchleunigt die Vorbereitungen für 
den Kriegswirtſchaftsplan des neuen Ernte: 
jahres find im Reichsamt des Innern jo weit 
abgeſchloſſen, daß er zu einem ſehr. frühen 
Zeitpunkt wird veröffentlicht werden können. 
And als ſich allmählich herausſtellte, daß ge⸗ 
wiſſe Hemmungen in dem Aufbau der Verwal⸗ 
tung der raſchen und einheitlichen Durchfüh⸗ 
rung zentraler Ernährungspolitik da und 
dort — ohne Verſchulden der beteiligten Stel⸗ 
len und Behörden — im Wege ſtanden, da ent⸗ 
warf Delbrück den Reformplan, mit dem ſelbſt 


— 


— 


Vom 14. Jahrhundert an hat in den Tälern 
der Maas und der Moſel franzöſiſcher Einfluß 
die deutſchen Elemente ſehr zurückgedrängt. 
Es kam ſoweit, daß die Einwohner von Ver⸗ 
dun 1305 die Protektion König Philipps IV., 
des Schönen, von Frankreich nachſuchten und 
mit ihm ſteben Jahre ſpäter einen Schutz⸗ 
vertrag ſchloſſen. Die Feſtung wurde einem 
franzöſiſchen Gouverneur unterſtellt. Im Jahre 
1330 ſtellte ſogar der Biſchof Heinrich von 
Apremont das Bistum ganz unter das Pro⸗ 
tektorat des franzöſiſchen Königs Philipps VI. 
von Valois. Der franzöſiſche Einfluß wuchs 
in der doch immerhin noch deutſchen Feſtung 
von Jahr zu Jahr. Karl V., der anno 1551 
einen Einfall in franzöſiſches Gebiet plante, 
legte zwar deutſche Truppen nach Verdun, aber 
bereits im folgenden Jahre bemächtigte ſich 
König Heinrich II. von Frankreich der Stadt. 
Im Vertrag von Cateau Cambrséſis (1559) 
wurde dieſe Beſitzergreifung beſtätigt, aber erft 
1601 leiſtete die Bürgerſchaft der Stadt den 
Eid der Treue. Die völlige Loslöſung der 
Feſtung vom deutſchen Reiche erfolgte im 
Jahre 1633. 

Verdun war ſehr an Bedeutung geſunken. 
Da brach die franzöſiſche Revolution herein, 
und 1792 erſchienen preußiſche Truppen vor 
der Feſtung, die von dem General Beaurepaire 
e verteidigt wurde. Allem Drängen der 
Bevölkerung, die Stadt zu übergeben, leiſtete 
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disziplinierten Nationalgarden ſich nicht ver⸗ 


auf dem Vorrecht des Kaiſertums. Dort in wurde der Ort zu einer mächtigen Grenzfeſtung laſſen konnte und die ihm unterſtellten Truppen 
Verdun wurden die Grenzen beſtimmt, durch ausgeſtaltet, um die aber auch in den folgenden 
welches das letztere ſich von den beiden erſten Jahrhunderten immer und immer wieder die 

chied und abhob. Es hatte ſeinen vornehmſten grimmigſten Kämpfe entbrannten. Während 


Sitz diesſeits der Alpen in Aachen, ohne doch 
im mindeſten darum ſeine Autorität in Italien 
ufzugeben; vielmehr beruhte auf dieſer Ver⸗ 
indung feine Zuſammenſetzung überhaupt. 
Leopold von Nanke.)“ Aus den weſtfrän⸗ 
uſchen Gebieten entſtanden ſpäter Deutſchland 
An Frankreich. Ludwig erhält das ſpätere 
deutſchland, Karl der Kahle Frankreich weſt⸗ 
lich der Maas und Lothar Italien und das 


des ganzen Mittelalters war die Grafſchaft 
Verdun der Schauplatz erbitterter Zwiſtig⸗ 
keiten unter den Grafen und den Biſchöfen, die 
ſeit 1028 auch die weltliche Herrſchaft an ſich 
geriſſen hatten. Ferner weiß die Chronik von 


e de Fehden zwiſchen den Bürgern und 


den Biſchöfen zu berichten; letztere ſahen ſich 
gezwungen, im Jahre 1247 der Stadt einen 


Freibrief auszuſtellen. 


zum größten Teil aus unausgebildeten Rekru⸗ 
ten beſtanden. Zum Entſatz der Feſtung rückte 
keine Hilfe heran. Als ſchließlich nach Beginn 
der Beſchießung in der Nacht vom 31. Auguſt 
zum 1. September unter Leitung mehrerer 
BR noch ein Aufſtand in der Bürger⸗ 
ſchaft ausbrach, erſchoß ſich Beaurepaire nach 
51 wildbewegten Sitzung im Rathauſe, und 
die Feſtung ergab ſich am 2. September 1792. 
Kurz vorher war Goethe auf eine Ein⸗ 
ladung des Herzogs von Weimar hin vor Ver⸗ 
dun eingetroffen und Zeuge geweſen, „wie die 


die Luft fuhren“; er konnte die „freiſtehenden, 
zuſammenſtürzenden Geſparre bemerken und 
unterſcheiden“. Am 3. September hielt ſich der 
Dichter in Verdun ſelbſt auf und verbrachte „jo 
zwiſchen Ordnung und Unordnung, zwiſchen 
Erhalten und Verderben, zwiſchen Nauben und 
Bezahlen“ einen Tag in der gefallenen Feſtung, 
wo er die „unvergleichlichen Verduner Paſtet⸗ 
chen“ koſtete. Goethe und ſeine Begleiter 
waren „höchſt betroffen, daß ſie Dach, Fach und 
Herd, ohne ſich einigermaßen wiederherſtellen 
zu können“, auf Veranlaſſung des Komman⸗ 
danten „eiligſt verlaſſen und ſich wieder in die 
wüſte, ſchmutzige Welt hinausgeſtoßen ſehen 
ſollten“. Nachdem die republikaniſche Armee 
im Oktober 1793 die Feſtung den Preußen 
wieder entriſſen hatte, wurden am 26. April 
1794 die „Vierges de Verdun“, 14 junge 
Mädchen und Frauen aus ropaliſtiſchen 
Kreiſen, darunter die 69jährige Baronin La 
Lance de Mongaut, zum Tode verurteilt und 
guillotiniert, weil ſie den als Eroberer ein⸗ 
ziehenden König von Preußen mit Blumen 
begrüßt hatten. Nur zwei 17jährige wurden 
freigeſprochen. 

Im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege begann die 
Belagerung von Verdun am 18. Oktober 1870. 
Trotz des ſchlechten Verteidigungszuftandes 
konnte ſich die Feſtung, dank der Umſicht und 
Tapferkeit des Generals Gusrin de Walders⸗ 
bach, bis zum 8. November halten. Bald nach 
Beendigung des Feldzuges wurde die Stadt, 
die am Kreuzungspunkt der Straßen und 
Eiſenbahnen nach der franzöſiſchen Oſtgrenze zu 
von großer Bedeutung it, durch mehrere Forts 
— wenn wir nicht irren, ſind es elf, — zu 
einer ſehr ſtarken Feſtung ausgebaut. Die 
Verbindung mit Toul ſichern Sperrforts auf 
dem rechten Maasufer. 

Welches Schickſal der alten Feſtung jetzt 
bevorſteht, kann nach dem Heidenmätigen Vor⸗ 
gehen unjerer Truppen während der letzter 
Monate nicht mehr zweifelhaft ſein. 


Richard Förſter. 
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das letzte Wort geſprochen worden iſt. 


lin abberufen worden. 


Weiterzuarbeiten ihm ein tragiſche⸗ 

verſagt hat. Es iſt noch nicht an der Zeit, 
dieſen Plan zu erörtern, über deſſen Einzel⸗ 
heiten von den zuſtändigen Stellen noch nicht 


Konferenz über die neuen Steuervorlagen. 

W. TB. teilt mit: Über die neuen 
Steuervorlagen, die gegenwärtig den RNeichs⸗ 
tag beſchäftigen, findet heute (Montag) Nach⸗ 
mittag im Reicheſchatzamt eine Beſprechung 
des Staatsſekretärs Staatsminiſters Dr. 
Helfferich mit den Finanzminiſtern der Eins 
zelſtaaten ſtatt, der fih morgen eine Beſpre⸗ 
chung des Reichskanzlers mit den leitenden 
Miniſtern der größeren Bundesſtaaten Über 
dieſelbe Angelegenheit anſchließen wird. — 
Der „Berl. Lokalanz.“ meldet: Die Beratun⸗ 
gen der Finanzminiſter der deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten, die unter dem Vorſitz des Staatsſekre⸗ 
tärs Helfferich im Bundes xatsſaale des 
Reichstagsgebäudes ſtattfinden, ſind noch nicht 
abgeſchloſſen. Sie ſollen jedoch noch heute 
(Dienstag) ſoweit gefördert werden, daß man 
mit den Führern der Reichstagsfraktionen die 
Besprechungen eröffnen kann. — Der „Voſſ. 
Hg.“ zufolge gilt die Konferenz einer ganzen 


Anzahl wichtiger Fragen, hauptſächlich 

Steuerfragen, insbeſondere dem Müller⸗ 
en Vorſchlag eines Warenumſatz⸗ 
mpels. 


Profeſſor Eltzbacher über die Lebensmittelver⸗ 
ſorgung Deutſchlands. 

Der Rektor der Berliner Handelshochſchule 
Profeſſor Paul Eltzbacher warnt im der „Kölni⸗ 
ſchen Zeitung“ vor Schwarzſeherei und erklärt 
mit Bezug auf unfere Ausſichten für ein even⸗ 
tuelles drittes Kriegsjahr, daß wir berechtigt 
feten, mit einer ſehr viel beſſeren Ernte zu 
rechnen. Hierdurch ſowie auch infolge beſſerer 
Verbindungen von der Balkanhalbinſel dürfen 
wir erhoffen, reichlich mit Brot, Kartoffeln, 
Zucker und Milch verſorgt zu werden. Mit 
Fleiſch und Fett würden wir uns auch künftig 


einrichten müſſen, aber es würde nicht mehr 
die bisherige Knappheit beſtehen. 
ö Der Fall Liebknecht. 

Nach dem „Berl. Lokalanz.“ werden die 


ſoztaldemokratiſchen Landtagsabgeordneten in 
der nächſten Sitzung des preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes den Antrag ſtellen, den Abgeord⸗ 
neten Liebknecht aus der Haft zu entlaſſen 
und das Strafverfahren gegen ihn während 
der Dauer der Tagung * Landtages auszu⸗ 
fegen. 

Wechſel in der Berliner braſilianiſchen 

8 Geſandtſchaft. 

Der braſilianiſche Gefandte Teffe von 
Hoonholz iſt von feinem Poſten in Ben: 
Zu ſeinem Nachfolger 
wurde ernannt der bisherige Geſandte im 
Haag Herr von Gurgel da Ameral. 


Reiſe des ungariſchen Miniſterpräſidenten 
nach Serbien. 
Der ungariſche Miniſterpräſtdent Graf 
Tisza iſt am Sonntag in Sa bac eingetrof⸗ 
fen. An der Grenze wurde er vom General: 
gouverneur Graf Salis Sevis empfangen. 
in Sabac begab ſich Graf Tisza nach Val: 
evo. 
Die vierte öſterreichiſche Kriegsanleihe. 
Den Wiener Blättern zufolge iſt das Er⸗ 
gebnis der Montag Mittag abgeſchloſſenen 
Zeichnung auf die vierte öſterreichiſche Kriegs 


. anleife, wenn es auch noch nicht vollſtändig zu 


überfehen it, jedenfalls wieder außerordent⸗ 
lich günſtig. — Nach einer vorläufigen 
Schätzung erreichten die bisher gemeldeten 
Zeichnungen auf die vierte Kriegsanleihe un⸗ 
geführ den gleichen Betrag wie bei der erſten 
Zählung der Zeichnungen auf die vierte 
Kriegsan leihe. Aus verſchiedenen Gründen 
hat der Finanzminiſter geſtattet. daß die 
Zeichnungen noch bis einſchließlich Dienstag 
den 23. Mai 1916 angenommen werden dürfen. 
Verbot der Luxuseinfuhr in Italien. 

; Der am Sonntag in Rom abgehaltene Mi: 
niſterrat hat beichloffen, die Einfuhr von 
Luxusartikeln und den Verkehr behindernder 
Waren zu verbieten. Die Maßnahmen ſollen 
zur Löſung der Frachtenfrage beitragen. 

„Jetzt oder niemals.“ 

Die König in von Holland hat, wie 
dan „Berl. Tagebl.“ erfährt, dem Miniſter⸗ 
präfidenten Cort van den Linden zu 
feinem 70. Geburtstag ihr Bild mit der Uns 
terſchrift „nunc aut nunquam“ —jegt oder 
niemals —, das ſei die Loſung für jeden, der 
das Ruder des Staates führt, geſchenkt. 


Poincars über den Frieden. 

Bei einem Beſuch in Nancy hat Poin⸗ 
cars eine Anſprache an die lothringiſchen 
Flüchtlinge gehalten, in der er ihnen die Er⸗ 
füllung ihrer Wünſche nach Herſtellung von 
Ruhe und Sicherheit in ihrer alten Heimat 
zuſagte und u. a. ausführte, daß die Mittel⸗ 
mächte die Welt glauben machen wollen, daß 
die Alliierten allein für die Verlängerung 
des Krieges verantwortlich ſeien. Lisa, Die 


reit woch indirekt hätten die Gegner jemals regeln dagegen einzuleiten. — Dasſelbe 


Frieden angeboten. Aber man wolle ja auch 
nicht, daß ſie einen Frieden anbieten. Man 
wolle, daß fie um Frieden bitten, denn man 
wolle ſich nicht ihren Bedingungen unterwer⸗ 
fen, ſondern ihnen ſolche diktteren. Solange 
nicht ein Friede geſichert ſei, der von dem 
wiederhergeſtellten Recht eine ernſthafte Ge⸗ 
währ für das Gleichgewicht und ſeine Dauer 
empfange, ſolange ſich die Gegner nicht für 
beſtegt erklärten, werde man auf Seiten der 
Entente nicht aufhören, zu kämpfen. — Die 
„Tägliche Rundſchau“ bemerkt zu der Rede: 


Der Präfident der franzöſiſchen Republik habe zeichnenderweiſe unterläßt das 


mit wünſchenswerter Deutlichkeit verlangt, 
daß wir die Waffen abliefern ſollen. Aber 
wir können ihm nur die Antwort Leonidas 
geben: Komm und hole ſie. a 

über die Beſprechungen der franzöſiſchen 

Heereskommiſſion mit Briand und Noques 
darf die franzöfiſche Preſſe nur knapp berich⸗ 
ten, daß die Kommiſſion den Mimiſterpräfiden⸗ 
ten und den Kriegsminiſter über die Umſtände 
anhörte, die zu gewiſſen Veröffentlichungen 
An den Blättern ſowie in den Heeresberichten 
Anlaß gegeben haben, ferner über die neuen 
Anweiſungen betreffend die Kontrolle des 
militäriſchen Brieſverkehrs. Clemenceau 
macht dem Verſuch, Einzelheiten zu bringen, 
muß ſich indeſſen gefallen laſſen, daß die Zen: 
ſur den ganzen Artikel ſtreicht. 
Die Kohlennot in Frankreich. 

Eine amtliche Pariſer Bekanntmachung be⸗ 
ſagt: Die franzöſtiſch⸗engliſchen Verhandlungen 
über eine Regelung der Frachtraten für Kohle 
nähern ſich ihrem Abſchluß; es wäre jedoch ver⸗ 
früht, die einzelnen Beſtimmungen anzugeben. 
Sobald die ratifizierten Verträge auege⸗ 
tauſcht worden find, werden Einzelheiten über 
die getroffenen Maßregeln öffentlich mitge⸗ 
teilt werden. 

Asaquith in Irland. 

Der englische Premierminiſter Asquith 
kam am Sonntag Nachmittag in Belfaſt an 
und begab ſich am Montag Nachmittag nach 
Dublin zurück. 

Das engliſche Unterhaus 
hat am Montag die Sommerzeitbill in 
dritter Leſung einſtümmig angenommen. 


Die engliſchen Bergarbeiter gegen die 
Dienſtpflicht. 

Eine Verſammlung des Bergarbeiterver⸗ 
bandes von Großbritannien nahm mit 
583 000 gegen 135 000 Stimmen eine Erklä⸗ 
rung am, in der die Verſammlung ſich gegen 
den Geiſt der Dienſtpflicht ausſpricht und er⸗ 
klärt, daß ſte bei jeder neuen Erweiterung des 
Dienſtpflichtgeſetzer) Wachſamkbeit üben wird. 

Eine Spitze gegen Finnland. 

Der Zar ernannte den Senator General 
Borodkin zum Reichsratsmitglied und verlieh 
ihm Sitz und Stimme für das laufende Jahr. 
Die Petersburger Zeitungen kommentieren 
dieſe Ernennung lebhaft, da Borodkins Name 
mit dem Rufftfizterungsſyſtem in Finn⸗ 
land eng verknüpft iſt. Als Bobrikow Ge⸗ 
neralgouperneur Finnlands war, verließ Bo⸗ 
rodkin den Posten des Direktors der militär⸗ 
juriſtiſchen Akademie, um als Bobrikows 
rechte Hand die Ruſſifizierungspolütik in 
Finnland durchzuführen. Als ſpäter ein be⸗ 
ſonderer Rat zur Ausarbeitung neuer Geſetze 
für Finnland unter dem Vorſitz des damali⸗ 
gen Reichskontrolleurs Charitonow gebildet 
wurde, nahm Borodkin an deſſen Arbeiten teil 
und ſetzte Geſetze durch, laut den Finnlands 
Angelegenheiten von der Reichsduma und der 
Reichsregierung entſchieden werden ſollten. 
Die Ernennung Brorodkins zum Reichsrats⸗ 
mitgliede unmittelbar nach Charitoanows 
Tode wird von der geſamten Preſſe als eine 
von der Regierung beabſichtigte Spitze gegen 
Finnland und als Symptom des Willens der 
Regierung, die Ruſſifizierungspolitik fortzu⸗ 
ſetzen, aufgefaßt. 

Der ruſſiſche Finanzminiſter auf Reiſen. 

„Nationaltidende“ meldet aus Peters ⸗ 
burg, daß Finanzminiſter Bark dieſe 
Woche nach Paris reiſt, wo er mit Ribot zu⸗ 
ſammentrifft. Beide begeben ſich darauf nach 
London, wo ſie mit Mac Kenna und 
Lloyd George Beſprechungen abhalten. Wie es 
heißt, ſollen auch cmerikaniſche Finanz⸗ 
leute daran teilnehmen. — Am 21. d. M. 
reiſen die Abgeſandten der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung nach Paris zur Teilnahme an der 
Finanzkonferenz der Alliierten ab. An 
der Spitze der ruſſiſchen Abordnung. der auch 
mehrere Miniſter angehören, ſteht Neichskon⸗ 
trolleur Pochrowsky. 


Die Korruption auf den ruſſiſchen Eiſen⸗ 


3 bahnen. 
Das Preſſebüro des ruſſiſchen Miniſteriums 
des Innern teilt mit: Verkehrsminiſter 


Trepow tritt am 15. Mai eine längere 
Reiſe durch die Provinzen an, um von den 
Ergebniſſen der Unterſuchung 
über die Korruption auf den Eiſenbahnen 
Kenntnis zu nehmen und neue Abwehrmaß⸗ 


Preſſebüro teilt mit: Die Aufmerkſamkeit des 
Verbehrsminiſteriums iſt darauf hingelenkt 
worden, daß Die Lebensmittelzufuhr 
nach Petersburg ſich beträchtlich ver⸗ 
mindert hat, obwohl in letzter Zeit der 
Eiſenbahnverkehr ſich regelmäßig abwickelt. 
Eine Anterſuchung hat ergeben, daß 
große Debensmittelſendungen auf ihren Auf⸗ 
gabeſtationen nicht verladen worden 
find. Das Verkehrsminiſterium hat die 
ſchleunigſte Verladung aller für Petersburg 
beſtimmten Lebensmittel angeordnet. (Be 
Preſſebüro 
eine Mitteilung über die Urſache der Nicht⸗ 
verladung der Lebensmittelſendungen, und 
wer daran Schuld trägt). 


Die Handelsverträge Rumäniens mit den 
Mittelmächten. 

Alle Petersburger Zeitungen veröffent⸗ 
lichen eine Mitteilung aus dem Preßbüro des 
Miniſteriums des Auswärtigen, in welcher 
es heißt, die Handelsverträge Rumäniens 
mit den Mittelmächten überſchreiten offenſicht⸗ 
lich den Rahmen vein kommerzieller Ab⸗ 
machungen und hätten nach Auffaſſung ruſſi⸗ 
ſcher leitender Kreiſe größere politiſche Bedeu⸗ 
tung, obſchon die rumäniſche Regierung dies 
in Abrede ſtelle. Daher hätten die Ver⸗ 


bandsmächte Schritte für nötig gehalten, um Be 


die Umſtände genau zu erfahren, die zum Ab⸗ 
ſchluß der rumäniſchen Handelsvetträge mit 
den Mittelmächten geführt hätten. 
Bulgariſch⸗rumäniſche Einigung. 

Der bulgariſche Finanzminiſter teilt mit, 
daß die Verhandlungen über den Durchgangs⸗ 
verkehr mit Rumänien einen mehr als befrie⸗ 
digenden Verlauf nehmen und keinerlei Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten mehr beſtehen, da 
dieſe infolge gegenſeitiger Zugeſtändniſſe bei⸗ 
der Regierungen behoben worden find. Acht⸗ 
zehn Waggons find bereits in Oboriſchte ein⸗ 
getroffen. i 


Keine japaniſchen Truppen für Europa. 

Die Petersburger Telegraphenagentur 
meldet aus Tokio: In der Gründungsver⸗ 
ſammlung eines Zweigvereins der Doftkaipar⸗ 
tet in Kioto ergriff Baron Kato das Wort 
zur Verteidigung des engliſch⸗ japaniſchen 
Vündniſſes, welches ſeiner Meinung nach die 
Grundlage der japaniſ Politik bleiben 
müſſe. Kato berührte auch die ruſſiſch⸗japa⸗ 
niſchen Beziehungen und meinte, Rußland und 
Japan wäre ein Bündnis oder ein politiſches 
Abkommen von Vorteil. Das würde den Ge⸗ 
genwartsaufgaben entſprechen und das eng⸗ 
liſch⸗apaniſche Bündnis ergänzen, ohne deſſen 
Ziele zu ſtören. Japan müſſe den Entente⸗ 


mächten zu einer ſiegreichen Beendigung des f 


Krieges jede Hilfe leiſten. Auf der kommen⸗ 
den Friedenskonferenz werde Japan gemein⸗ 
ſam mit England, Frankreich und Nußland 
vorgehen, dürfe jedoch keine großen Vorteile 
erwarten, da Japan nur einen kleinen Anteil 
am Kriege nehme und das nur im fernen 
Oſten. 
Aus Spaniſch⸗Marolko. 

Wie die Blätter melden, haben die Spa⸗ 
nier nunmehr Fondak zwiſchen Tetuan 
und Tanger beſetzt. 

Verſchürſung des Mexilo⸗Streits. 
Dem „Matin“ zufolge hat ſich der mexika⸗ 
niſch⸗amerikaniſche Konflikt verſchärft. Im 
Falle des Ausbruches eines Krieges werde 
Frankreich den Schutz der Amerikaner in 
Mexiko übernehmen. 


Parlamentariſches. 
Zenſur und Schutzhaft. 


Vom Hauptausſchuß des Reichstages wurden am 
Sonnabend bei Beratung der Zenſurfrage nach Ab⸗ 
lehnung einer ſozialdemokratiſchen und einer fort⸗ 
l Eniſchließung folgende gemeinſame 
Anträge angenommen: € 12 

Den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, dafür zu 
ſorgen, daß das Vereins⸗ und Verſammlungsrecht 
und die Preſſefreiheit nur ſoweit eingeſchränkt wer⸗ 
den, als dies im Intereſſe ſiegreicher Kriegführung 
unbedingt geboten iſt, daß eine gleichmäßige Hand⸗ 
habung der Zenſur ſichergeſtellt wird und daß von 
Zivilbehörden auf die Handhabung der Zenſur ein 
Einfluß geübt wird, daß die zuständigen Behörden 
und Beamten kraft der ihnen obliegenden Verant⸗ 
wortung die getroffenen Maßnahmen nach Maß⸗ 
gabe der behördlichen Mitwirkung vertreten. 

Ferner wurde angenommen der Zentrumsantrag, 
den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, alsbald die 
erforderlichen Maßnahmen zu treffen, durch welche 
1. die Verhängung der Schutzhaft auf das aus rein 
militäriſchen Gründen abjolut gebotene Maß be⸗ 
ſchränkt wird, 2. bei Verhängung der Schutzhaft dem 
Verhafteten ein Rechtsſchußz gewährt wird, der 
mindeſtens nicht zurückbleibt hinter dem im Straf⸗ 


verfahren von dem ordentlichen Gericht dem Anter⸗ 


e e zuſtehenden Rechtsſchutz. a 
Schließlich wurde angenommen ein fortſchritt⸗ 
lich⸗nationalliberaler Antrag, den Reichskanzler zu 
erſuchen, dem Reichstag bei Beginn des nächſten 
Sitzungsabſchnittes einen Geſetzentwurf vorzulegen, 
durch welchen die auch während des Krieges unent⸗ 
behrlichen Sicherheiten hinſichtlich der Eingriffe der 
Militärgerichte in das 9 Leben geſchaffen 
werden und die Verantwortlichkeit für dieſe Maß⸗ 
nahmen geregelt wird. 


Das Kapitalabfindungsgeſetz für Kriegsteilnehmer. 


Der Hauptausſchuß des Reichstages erledigte am von Preußen. 
riegs⸗ Spanien. 1885 


Sonnabend das Kapitalabfindungsgeſetz für 


teilnehmer, das mit einigen Anderungen ange⸗ 


ferner eine 


gewähren; ferner ein Geſetzentwurf noch für dieſe 
1 „in dem zur Förderung der Anſiedelung 
egsteilnehmer und e Hinterbliebenen von 
der Reichsſtempelabgabe bei Grundſtücksübertragun⸗ 
gen . vom 19. Juli 1909) befreit 
werden. Endlich wird die Negierung erſucht, 
Schritte zu tun, damit in allen Bundesſtaaten Vor⸗ 
kehrungen getroffen werden, um die Anſiedelung 
von Kriegsteilnehmern und beſonders von Kriegs⸗ 
beſchädigten und Kriegswitwen zu erleichtern. 


Die Anſiedelungspolitik und die Polen. 


Der SHauptausſchuß des Reichstages nahm am 
Sonnabend die zweite Leſung des Entwurfs über 
Kapitalsabfindung anſtelle von Kriegsverſorgung 
vor. Auf die Befürchtung eines polniſchen Red⸗ 
ners, daß den Polen bei der Anſiedelung Schwierig⸗ 
keiten gemacht werden könnten, bezog ich Miniſts⸗ 
rialdirektor Dr. Lewald auf eine Erklärung vom 
3. Mai bei der erſten Leſung der Vorlage. Diele 
Erklärung lautete: 

Wie ſchon der Herr Kriegsminiſter hervor⸗ 
gehoben macht der Entwurf keinen Anterſchied 
zwiſchen Kriegsbeſchädigten deutſcher und polniſcher 
Herkunft. Dieſen Standpunkt hat bereits die 
preußiſche Regierung in einer Erklärung des Herrn 
Landwirtſchaftsminiſters im Abgeordnetenhauſe 
eingenommen. i wurde ſtets r 
daß den polniſchen Kriegsbeſchädigten (bei ent⸗ 
ſprechender Handhabung des § 13b des Anſiede⸗ 
Tungsgejetes) die Möglichkeit gegeben werden ſoll, 
ich auch innerhalb ihrer Heimatprovinz anzu⸗ 
ſiedeln. Wenn in jener Erklärung der Vorbehalt 
er worden iſt, daß das Intereſſe der deutſchen 
Anſiedler gegenüber einer planmäßigen Beſiedelung 
von polniſcher Seite gewahrt bleiben müſſe, ſo ſollte 
dus Auf lediglich die Notwendigkeit betont werden, 


— 
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das Anſiedelungswerk en „planmäßige“ Durch⸗ 
Ir ngen zu ſichern. In den hiernach nicht der 
deutſchen Anſiedelung vorbehaltenen teten aber 


ſteht, wie ich namens der preußiſchen Staats⸗ 
regierung erklären kann, nichts im Wege, daß die 
RER ten polnischer Abſtammung ſich in 
gi ſſenen Siedelungen anſiedeln und dafür 

redite der Rentenguts⸗Geſetzgebung und die ſonſt 
dafür verfügbaren ſtaatlichen Fonds in Anſpruch 
nehmen. 

Zu dieſer Erklärung gab Mirniſterialdirektor 
Dr. Lewald in der Sonnabend⸗Sitzung nachſtehende 
Erläuterung namens der preußiſchen Staatg⸗ 
regierung: 1. die entſprechende Anwendung des 
8 13b des Anſiedelungsgeſetzes bedeutet, daß die in 
dieſer Gelebgedung verlangte Beſcheinigung in allen 
von der Erklärung betroffenen Fällen erteilt wer⸗ 
den wird; 2. in denjenigen Gemeinden oder Guts⸗ 
bezirken, die nicht zum derzeitigen Wirkungskreis 
der deutſchen Anſiedelung gehören, aber werden die 
Kri nen polni a bei An⸗ 
ſiedelungen mit Hilfe des Kapitals⸗Abfindungs⸗ 
dec dieſelben Vorteile wie deutſche Kriegs⸗ 

digte aus den Krediten der ea e 
gebung und der ſonſt verfügbaren Fonds erhal 
Auf dieſe Erklärung ließ der polniſche Redner 
einen Widerſpruch mit Vorbehalt fallen. 


Die konſervative Fraktion des Reichstages 


hat als ihre Vertreter entſandt: in die Kommiſſion 
zur Herabfegung der Altersgrenze und Verbeſſerung 
der Waiſenrente in der Invalidenverſicherung die 
Abgg. Arnſtadt und von Brederlow, in die Kom⸗ 
miſſion betr. Abänderung des d Weta die Abgg. 
von Boehn, von Brockhauſen und Weilnböck und in 
die 1 zur Beratung des Kriegsſchäden⸗ 
geſetzes die Abgg. Kreth, Malkewitz und Reck⸗Lyck. 


Vertagung der Beratung im Reichstagsausſchuß. 


Auf der Tagesordnung der Montag ⸗Sitzung des 
Hauptausſchuſſes des Reichstages ſtand die Be⸗ 
ratung der Ernührungsfragen. Der F 
trat indeſſen nicht in die ſachliche Beratung ein, 
W beſchloß nach längerer Geſchäftsordnungs⸗ 

batte, ſich auf Mittwoch 45 vertagen. Alsdann 
ſoll die zweite Leſung des Kriegsſteuergeſetzes vor⸗ 
genommen werden. Zu der Vertagung führte die 
allgemeine Anſicht, daß die Beratung der Ernäh⸗ 
rungsfragen wenig Zweck e, ſolange nicht der 


verantwortliche Leiter des Reichsamts des Innern 
ernannt und über die geplante Neuorganiſation 
amtlich nichts bekannt jet. Vor der Vertagung 


nahm der Ausſchuß gegen die Stimmen der 2 
ſervativen einen Zentrumsantrag an, daß dem 
Ausſchuß durch die Anderung der Organiſation der 
Lebensmittelverſorgung Gelegenheit zur Außerung 
gegeben werde. 


Provinzialnachrichten. 
Graudenz, 15. Mai. 
gefangene.) Von den in dem Werke der Graudenzer 
Eiſengießerei Herzfeld u. Victorius in Miſchke bei 
Graudenz beſchäftigten Kriegsgefangenen ſind in 
der letzten Nacht 15 1. 09 entflohen. 

g Gneſen, 15. Mai. (Verſchiedenes.) Erzbiſchof 
Dr. Dalbor iſt nach achttägigem Aufenthalt in 
Gneſen geſtern nach Polen wieder zurückgekehrt. 
In der Zeit vom 21. bis 28. Mai wird er mehrere 
Kirchen in der Kröbener Gegend vifitieren; der 
Erzbiſchof iſt zugleich Propſt in Kröben. Wei 
biſchof Dr. Jedzink begibt ſich zu demſelben Zwe 
Re dem Desanat Betſche. — Das Eiſerne Kreuz 
1. Klaſſe erhielt Dompropft Sander in Frauenburg, 


vorher Domherr in Gneſen; S. iſt zurzeit Diviſions⸗ 
pfarrer einer Erſatz⸗Diviſton. — Für die erledigte 


Domproſtſtelle an der hieſigen Kathedrale iſt Dom 


Kandidat nominiert. — Das 
hier das Rentier 
ſeltener körperlicher 


herr Jaſinski als 
goldene Ehejubiläum feierte 
Wyrytkowskiſche Ehepaar in 
und geiſtiger Friſche. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 17. Mai. 1915 Erkämpfung des 


entlichung 


8 e über den San. 1913 Ver Hohen 
K zu 90 


des Koweitvertrages. 1907 f Fürſt 3 
lohe⸗Langenburg. 1892 „ Georg 93 15 
im ungariſchen Freiheitskriege. 1889 f Königin 
witwe Maria von Bayern, geborene Prinzeſſin 
1886 König Alfons XIII. von 
Stellung der Admiralſtätsinſ 
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en. 


(Entflohene Kriegs⸗ 


alftätsinſeln 


en Schutz. 1854 * von Truppel, deut⸗ 
dee ei Seb. Kneipp, bekannter 
neillehzer. 1809 Abführung des Papſtes nach 
ori auf Befehl oleons I. 1742 Sieg 
ichs des Großen bei Cgaslau und Chotuſitz. 
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Thorn, 16. Mai 1916. 
Arn ([Perſonal veränderungen in der 
nan) Zum Oberleutnant befördert: der 
im Sure a. D. e Leipzig), zuletzt 
ie in; 0 dest, 9 2. f . n A 

‚109, perſetzt: die Fähnr rötter, Na 

Mees 4) an des Jig Bal. 2 

unden dekannt machung über Lumpen 
if eine ue Stoffabfülle.) Am 16. Mai 1916 
und ne Bekanntmachung betreffend Beſchlagnahme 
Sf Bestandserhebung von Lumpen und neuen 
nd abfällen aller Art inkraft getreten. Durch fie 
a ſämtliche vorhandenen und weiter abfallenden 
die pen (auch karhoniſterte) und neue Stoffabfälle, 
über Ade tieriſchen oder p 5 0 Spinnſtoffen 


la 
eren Miſchungen beſtehen, beſchla mt. 
dus enommen find lediglich die Lumpen und Sof 
1m. in e en und die nach dem 
der 85 1916 aus dem Auslande eingeführten. Trotz 
und eeſchlagnahme iſt jedoch die Veräußerung 
Lieferung der beſchlagnahmten Gegen⸗ 
erlaubt, ſofern ſie nicht an einen Verarbeiter 
nah Gegenſtände geſchteht. Erreichen die beſchlag⸗ 
von den rräte eines Eigentümers eine Menge 
10 000 Kilogramm, fo iſt die Veräußeru 

Wi, ang ent 225 : Bi ER) 0 

N auftra Sortier zulä 
dere Blättern veröffenk⸗ 


licht Namen in den amtlichen 
00 ſind. Erreichen die 00 Ni en n Vorräte 
Bec die Menge von 30 000 gramm, fo tft der 
Bel Kor nur noch an die Kriegswollbedarf⸗Aktien⸗ 
mern Daft oder an die Attiengeſellſchaft zur Ver⸗ 
Ang von Stoffabfällen zuläſſig. Beide Gefell⸗ 
fen haben zur Bewirtschaftung der Lumpen eine 
Arbeiter dürfe lern ae 0 bände 
en die agnahmten Gegenftän 
aus ießlich von der Kriegswollbedarf⸗Aktien⸗ 
Hen „Berlin, oder der 


ertung Stoffabfällen, Ber 5 en et 
von fällen, n, veräuße 
5 geliefert werden. Eine weitere Berarbeis 


hmten Gegenftänbe iſt im all⸗ 
ape t guläiig, als fe ad Ferie 
teih, eten der Belanm Sung m Vorbe⸗ 
Ferargenerfahren fanden. übrigen iſt die 
dau gun in beſtimmten ällen er⸗ 

bt, So dürfen Betriebe, die Lumpen oder Stoff⸗ 

lle zu S ö . ber 


der beſchl 
Inen 10 Rn 


tlogramm, Seilerelen 
bei der eg abfallenden 
über üde verarbeiten; au e übrigen Lumpen 
| toffabfülle verarbett Betriebe, Papier-, 
eden er en uſw., dürfen beſtimmte N 
50 . Eine monatliche Meldepflicht 
mahmten Gegenſtände und die Verpflichtung 
einer Cagerbüchfühmng ic für alle Per⸗ 
mi en uſw. angeordnet, die eine Geſa e von 
ündeſtens 80 Silogeamm der betroffenen gen. 
Kind defigen, Zu Peachten it insbesondere, paß 
1 der Beschlagnahme das Sortieren der 
in mpen und abfälle erlaubt und erwünſcht 
80 Gleichzeitig iſt am 16. Mai 1916 eine De 
dr anntmachung erſchienen, durch die 8 ch ſt⸗ 
siſe für Lumpen und neue Stoff 


eee 


7. PNrenßiſch-⸗gud dentſche 
(288, Königl. Preuß.) Alafenlotterie 
„Klaſſe 8. Ziehungstag 15. Mal 1016 Vormittag 


uf jede gezogene Nummer find gwei gleich * e 
ewfune gefallen, und zwar je einer anf die Lu 
Hleiher Mümmer in don beiden Abteilungen In, I. 


Nur die Gewinns über 240 W. find in Klammern beigefügt. 
Ohne Gewühr A. StA. f. 8) (Nachdruck verboten) 
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Der Tower 

Im Tower zu London ſitzt augenblicklich 
der iriſche Führer Caſement und harrt feines 
Urteils. Der Tower tft eine feſte Burg, die 
einſt von Wilhelm dem Eroberer gegründet 
wurde, um die wachſende Handelsmetropole 
vor Angriffen von der Seeſeite zu ſchützen, 
ſpäter königliche Reſidenz und dann meiſtens 
Staatsgefängnis in den Zeiten blutiger Um⸗ 
wälzung wurde. Es ſcheint ein Blutgeruch 
von dem Namen auszugehen, die Vorſtellung 
feigen Meuchelmordes, qualvoller Tortur iſt 
ungertrennlich mit ihm verbunden, und in der 
Phantaſie blitzt er auf wie ein blinkendes 
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in London, 

Richtbeil. Kalt und nüchtern ſtellt ſich die 
Feſte dar; breitmaſſig hingelagert am Ab⸗ 
hange den Tower Gill, von drei Seiten um⸗ 
rauſcht vom geſchäftigen Lärm der Stadt, fehlt 
ihm jede Romantik, und bis in die innerſten 
Höfe dringt das Heulen der Dampfſchiffe vom 
nahen Strom. Hier it die Geſchichte 
Englands in Blut geſchrieben, unzählige 
Menſchen aller Stände find hier enthauptet 
und zur ewigen Ruhe beſtattet worden. Hier 
dürfte ſich auch das Schickſal des Irenführers 
erfüllen. Li 2 lat ai . 


werden. Hiernach 
ktiengeſellſchaft Ber⸗ 


t 
zur Verwertung von 


abfälle aller Art feſtge 
dür ſen die Krie ae 
lin und die A le 


St ällen, Berlin, Beine höheren Preiſe zahlen, 
als die in der der d ee u e 
Preistafel für die einzelnen Sorten von Lumpen 
geſegten DB chi ee brei gd, d ſt⸗ 
eſetzten reife diejen reiſe „die von 
9510 beiden Geſellſchaften bachttens bent werden 
dürfen, ſo muß beachtet „daß die übrigen 


erlaubten Veräußerungsgeſchäfte über Lumpen und 
neue S älle zu einem entſprechend niedrige⸗ 
ren Preiſe vorgenommen werden müſſen. Ebenſo 
gelten die f Pte Preiſe lediglich für die in 
der Preistafel bezeichneten Sortimente beſter 
Qualität, ſodaß für minderwertige Sortimente ein 
niedrigerer Preis in Anfatz zu 5 

iſt. eide Bekanntmachungen enthalten eine 
ößere Anzahl von Einzelbeſtimmungen, 

ie für Intereſſenten von Wichtigkeit 155 die 
Bekanntmachung Über die Höchſtpreiſe enthält ins⸗ 
beſondere eine umfangreiche Preistafel. Der 
Wortlaut dieſer Bekanntmachung iſt bei der Poli⸗ 
zeiverwaltung einzuſehen. 
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277 48 687 796 858 (1000) 926 
807 16 406 647 61 63 (15 000) 76 644 773 808 023 
518 (800) 63 687 69 761 989 (1000) 168079 214 444 683 787 


1000) 893 
800 43 er 61 468 75 61 645 965 


212250 (600) 423 (600) 73 (1000) 
614 88 612 61 728 77 883 (600) 974 213161 87 263 802 8 
(8000) 956 78 214002 47 233 (3000) 819 495 750 928 69 (500) 
215067 190 325 57 (600) 466 (2000) 86 656 (500) 88 800 65 
78 916 70 216242 887 (1000) 412 87 60_567 97 667 721 69 
217083 191 257 331 74 688 87 889 975 218288 521 488 815 
41 49 620 43 (600) 60 (3000) 748 665 (1000) 88 218207 883 
400 84 632 (600) 43 (500) 68 70 08 747 

220097 32 152 229 61 345 (1000) 70 225 682 82 743 
221168 326 88 405 34 518 63 09 847 71 82 292276 825 488 
544 633 56 788 (3000) 988 323015 (1000) 102 206 380 89 567 
(30 000) 622 33 778 865 66 (600) 984 224110 18 91 277 
423 508 68 726 89 854 958 225083 (500) 160 99 802 426 549 
87 914 226082 67 135 221 64 815 20 92 497 668 729 875 
0 4 921 82 227017 21 219 818 (1000) 507 602 968 228031 
55 56 89 801 525 82 606 80 788 90 940 229079 208 810 88 
689 (800) 720 (1000) 48 951 

230012 121 266 325 494 (600) 521 48 67 (8000) 824 42 
959 87 231034 60 172923 71 698 653 715 943 (3000) 232221 
52 68 871 82 407 (500) 10 526 714 (8000) 923 233085 (1000) 
231 66 62 343 494 637 64 824 

Berichtigung: In der Vormittagsziehung vom 18. Mai 
iſt anſtatt 43 227 die Nummer 43 229 mit 500 M. und bie 
Nummer 94891 nur mit 500 M., dagegen 95 735 mit 8000 
Mark gezogen worden. — In der Nachmittagsziehung desſelben 
Tages ik zu berichtigen: Nr. 8828 iſt mit 240 M., dr. 5888 
dagegen mit 1000 M. und ferner ift 82 440 mit 500 M., das 
wegen die Nr. 63340 mir ationen worden. 


Handel und Induſtrie. 


Gründung von Holzlieſerer⸗Vereinigungen. Wie 
das „B. T.“ meldet, ſind unter amtlicher Mit⸗ 
wirbung in Baden, Heſſen, Württemberg und 
Hohenzollern beſondere Holzlieferer⸗Veveinigungen 
gegründet worden, die den Zweck haben, eine 
gleichmäßige Verteilung des Bedarfs und eine ein⸗ 
heitliche Regelung der Preiſe herbeizuführen. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


Das Begräbnis Max Regers. Sonntag Nach⸗ 
mittag fand in Jena im Betſein der Angehörigen 
und einer zahlreichen Trauergemeinde in der Ka⸗ 
pelle des neuen Friedhofes die Trauerfeier für den 
verſtorbenen Generalmuſikdirektor Prof. Dr. Maz 
Reger ſtatt. Nach dem datholiſchen Geiſtlichen, der 
die Leiche einſegnete, würdigte der Heidelberger 
Univerſttätsmuſtkdirektor Profeſſor Wolffrum die 


7. Preupiſch⸗Füddentſche 


(233, Königl. Preuß.) Alaſſenlotterie 
15. Mai 1916 Nachmittag 


5. Klaſſe 8. Ziehungstag 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und ua je einer auf die Loſe 
gleicher Nümmer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewlune über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Nachdruck verboten) 


(Ohne Gewühr A. St.⸗A. f. Z.) 


198 844 408 67 888 708 (1000) 10 1012 107 18 (1000) er 72 


künſtleriſche Persönlichkeit Regers als Mufiter, 
während Hofſchauſpieler Nachbaur⸗Meiningen ihm 
den Dank der Künſtler darbrachte. Für die Unte 
verſität Jena ſprach Prorektor Geheimrat Michels, 
für die philoſophiſche Fakultät Geheimrat Prof. 
Dr. Rudolf Eucken, für die Stadt Jena Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Fuchs. Nach dem Vortrag einiger 
Regerſcher Muſilſtücke durch erſte Künſtler folgten 
Kvanzutederlegungen, worauf die Einäſcherung der 
Leiche folgte. 


Mannigfaltiges. 


(Tödlicher Unfall einer Straßen⸗ 
bahnſchaffnerin.) In der Wiener Straße in 
Berlin war die Stromzuführungsſtange eines 
Straßenbahnwagens vom Leitungsdraht abge⸗ 
ſprungen. Die Schaffnerin Zielonka verſuchte vom 
Fahrdamm aus, hinter dem Wagen ſtehend, die 
Stange wieder aufzulegen. Während ſie noch damit 
beſchäftigt war, nahte auf demſelben Gleis ein 
anderer Wagen und fuhr auf den haltenden Trieb⸗ 
wagen. Die Schaffnerin geriet dabei zwiſchen die 
Wagen und wurde ſo ſchwer an beiden Beinen ver⸗ 
letzt, daß ſie auf dem Transport nach dem Urban⸗ 
Krankenhauſe ſtarb. 

(13 Millionen Mark Geldſtrafe.) 
Das Reichsgericht hat die Reviſion des 
Fabrikanten Ernſt Boetticher in Eitorf, der 
vom Landgericht Bonn am 18. Februar 1915 wegen 
fortgeſetzten Branntweinſteuerhinterziehung in drei 
Fällen zu Geldſtrafen von mehr als 18 Millionen 
Mark und 1% Jahren Gefängnis verurteilt und 
außerdem als für in ähnlicher Höhe erkannte Geld⸗ 
ſtrafen ſeiner beiden Mitangeklagten haftbar er⸗ 
klärt worden war, verworfen. 

(Schworer Bootsunfall.) Bei Stüyd, 
Regierungsbezirk Düſſeldorf, kenterte auf dem 
Rhein ein mit 5 Perſonen beſetzter Fiſcherkahn. 3 
Inſaſſen ertranken. 
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Die anſteckende Krätze 


und das läſtige Hautjucken können Sie ohne Berufsſtö⸗ 
rung ſofort und dauernd beſeitigen. Wenden Sie ſich 
verkrauensvoll an das Medieiniſch⸗chemiſche Inſtitut 
der Adler» Apotheke in Arys, rar Sie erhalten 
unter Verſchwiegenheit koſtenloſe Aufklärung. 
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sin. Nauen 
Und [nel ausgeführt und jeder 


Halten Dahpappe, Klebemaſe, 
Unppuügel erbaut. 


August Peter, — 
LIE —.— 


3. Sommerfeld, 


Bromberg, 
Elisabethstrasse 56 und 47a. 


Grösstes Pianohaus 
des Begierungsbezirks, 


Alleinige Niederlage von | 


Bechstein 


St 
Kerl 


Feurich 
Rönisch 
Hupfer 


Weisshbrod 
F. Schwechten 


Ducanola 


Kauf: Tausch : Miete. 
Miete mit Kauferwerb. 
KHarmoniums 


Mannborg und Hofberg. 
| eee 


ET 
Mpalate 


empfiehlt in größter Auswahl 
dolf Majer, 
Thorn, Breiteſtraße 9, Fernruf 875. 
Ein großer Poſten 


Garten- 
Zierkugeln 


neu eingetroffen. 


Gustav Heyer, 
—Dereiteſtraße 6._ 6. 


kombeysteilind 


vorzügliches 8150 1000 81 ſowie 
alles andere V tück 6 Mart. 
Köpfe 10 Mart, 155 
Magado pz, Danzig, 
Mattenbuden 29. 


Kufturbeſchreibung wird jeder Sendung | = 


Ti Ma km al 


beigelegt. 


Cognac, 
a u. Arra 


mit 40 %% feinſter purer Ware verſchnitten 
1 mine gegen fofortige Nelto⸗Kaſſe mit 
5 Mark per Liter. 


Thürmann, Stettin, 
Weingroßbandlung. Fernruf 1063. 
1200 Bund 


Bunzlauer Steintöpfe, 


neu eingetroffen, à Bund (6 Stück) 


außerdem 5 Sorten Braun⸗ und 
Steinzeug. 


Gustav Heyer, Thorn, 


Rathausgewölbe 6. 


Zigarren, 
Zigarettenund 
agtaback 


liefert he jeden Poſten 


Thürmann, Stettin, 
Telephon 1063. 


— 


i der Zirkus 
wie en 


Ausstellung 


für Heldengräher in Ostpreussen 


Königsberg i. Pr., Park Luisenwahl 
:: und Haus der Königin Luise :: 


ERÖFFNUNG AM 20. 


Prima 


Maſchinenöl, Motorenöl, 


Autoöl, Maſchinenfett, 


ſowie 


einige gebrauchte Nähmaschinen 


hat abzugeben 


E. Strassburger, Thorn, 


Brückenſtraße 17. 


Maitrank, 


per Flaſche 1 Mark, 


Erdbeerbowle, 


per Flaſche 1,20 Mark, 
Ananasbowle, 

per Flaſche 1,30 Mark, 
Apfelwein, 


per Liter 60 Pfg., 


Johannisbeerwein, 
per e 


P. Steinborn, Bieten ! 6. bent 5 
Großer Poſten Eppendorfer 


Hutkartons 


für die Reiſe neu eingetroffen. 


Gustav Heyer, 
Breiteſtraße 6 


Full Auer Banfburiche 


in Side erh ehe bill 


P. Steinborn, Helienfenfe hl. 


Helles Maltinenü 


empfiehlt 


IN Bedarfgarillel =. S enge 


Hanſa⸗Kaffee 1,70 J! 
Erſatz — 9 Pfd. 15,30 flo, Nachn. 
P. Lichtenthäler, Poisbam 22, 


Wiederverkäufer 


Achtung billig. 


Weiche, wel Be Tonnen⸗ 


Seife 


ohne ſchädliche Beſtandteile. 


48 Mark per 100 Pfund. 


Fäſſer & 50 und 100 Pfund netto In⸗ 
alt. Freie Verpackung. Verſand per 
Anh nur an Wiederverkäufer oder 
geg. ie 8. sſchein. Bei 1000 Pfd. Rabatt. 
Bitte Bahnſtation genau angeben. 


L. Ellerbrok, — 


— 37. 


m 9 al 50 kann 
fort melden. 


Chr. Jorrens, 
Baugeſchüft Seusburg, Oſtpreußen. 


Fleihicen Tadsihneider 


ſtellt ſofort ein x 
. Doliva. 


Lehrling, 


aus ordentlicher Famille, mit guter 
Schulbildung, ſofort geſucht. 

Schriftliche Bewerbungen ſind zu 
richten an 


Baugeſchäft Julius Grosser, 


Grabenſtraße 32. 


Vehrling, 


welcher Luſt hat das Bäckerhandwerk zu 
erlernen, kann ſich melden 


Thorner Dampfbäckerei, Mellienſtr. 72 
Faſwarlung geſuchl. 


Schillerſtraße 20, 2 Tr. 


Zuverläſſiger, älterer 


Kutscher 


für dauernde Beſchäftigung geſucht. 


T.Raymkowski, Lindenft. l a. 


Einen älteren, zuverläſſigen 


Z. Gude, Thorn⸗Mocker. 


—r:. .. 


Ein ea zuverläſſiger 


Kaufbach geile 0 


Herrmann 
das Haus der Moden. 


gelucht. Hofakoweki, Brüdenfir. 


Lan Mears 


von ſofort 
Otto 5 Tapeleugeſchäft, 


Mellienſtraße 80 
in alter Maun zum Kü Ihe len 


und ein Junge oder Mädchen zum 
Milch austragen werden von ſofort gel. 


Au kerfr. in ber Geſchäftsſt. d. öäftsft. d. Bree. 


Sühlige Kontor. 


perfekt in Stenographie und Schreibe 
Rahe (Adler oder Hammond), für ſo⸗ 
fort oder ſpäter geſucht. 

Angebote unter G. 907 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Buchhalterin 


mit ſchöner Handſchrift zum fofortigen 
Antritt Woche Bewerbungen u. K. 951 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sue per Tofort für mein Galanierie- 


warengeſchäft 
1jüngere Verkäuferin, 
2 Lehrmädchen. 


M. Fischer, Altftädt. Markt 36. 


uche 
Kindergärtnerin 2. Kl. 
u 2 Kindern, 5 und 3 Jahre, zum 1. 
uni. Schneiderei erwünſcht. 


Frau Gertrud Rosenberg. 
m Markt 15, 2, 
würterin, 


| Malev verlangt 
Albrechtſtraße 2, 1 rechts. 


I Aufwartemädchen 


für vormittags geſucht. 
Brombergerſtr. 8, 3 Tr., rechts. 


Aufwartemädchen 1 126 


Mellienſtraße 85, 2 


ae Uufwartemäddien geſucht. 
Gerſtenſtr. 16, ptr. 


Schleie Ahe 


für den nn ſofort geſucht. 


| Irüffung f Leibitschertor- # 


| demnächst. 


Pelzbekleidung, 


sowie 


Vorhänge, Teppiche usw. 


werden zur 


Sicherung gegen Motten 


augenommen, 


3 Doliva, Thorn, Artushof 


. Lungenleiden 


aller Art, wie Katarrhen, U. I Ing: en, Aſthma ꝛc. erzielten, wie 
a hireiche Mitteilungen don Arzten, Apothekern und An 


5 


1 55 Hals- ı L 


eweiſen, unſere 


in jahrelanger 
uſten, 2 pie er 


5 


i Wunder Creme", 


2,50, axtra stark 4,00 H. 


eidenden einwandfrei 


a 


— 188 che, en olge. 


beseitigt 
unter 
Garantie 


„Wunder. Seife“ & 


1.40, extra stark 2.00 M. 


Beides muss zusammen angewendet werden. 


Max Schwerzlese, Kill. Hof., Berlin €. 2. Erhältl. I. l. einschl. Sasch. a, Pl 


Kl. Hausgrundſtad 


100 Gemüſegarten 805 Als zu ver⸗ 
kaufen. eilraße 8, 


Gebraucztes gerrenfahrrad, 


evtl. gut erhaltener Rahmen billig zu 
kaufen geſucht. 

Angebote unter W. 947 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fllen. Eammereund 10 analen Herrenlahrrai| 


wegen Umzugs preiswert zu verkaufen 
u erfragen unter R. 94% in ber Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


EaDeneinciütung 


billig abzugeben. Stroband A 
Em ſehr guterhaltener, zuſammen .. 


Kinderſportwagen 


iſt zu Wa n 
Schuhmacherſtr. 37, 2 Tr. rechts. 


el gebrauchte Neltgeſtele 


illig zu verkaufen. 


Zu erfragen 


zu kaufen g 
Kaleg ten e 26, 4 Tr., links. 


Stearin, Kompofition Ins Paraffin 
kaufen 
Gebrü E Engel, Danzig, 


ae and aht 


1 en 9 — 
r Z. 950 an bie Ge 
— 9 5 Breiter. 


a mm 9 ] 


Baderſtraße 9,-Reftaurant. | # 2 


Tahkeah zn verkaufen, 


Preis 50 Mark. CTulmer Vorſtadt 44, 


Sufformen f Kllkzwaren 


ſtehen zum Verkau 
Eu änserftrahe 24, 2 Tr. 


Gasherd mil Bad und aalen 


preiswert abzugeben. Strobandſtr 


Ein farkes Arheitspfer 


ſteht zum Verkauf bei 
Trenkel, Goſtgau, 


bei Taler. 


Enter, tleiner, gelder 


ömergtehbiniiier, 


Hündin, 1 5 alt, zu verkaufen. 
1 Brückenstraße 18, 1 Treppe. 


Spazierwagen 


wird verkauft. Lindenſir. 44. 


2-3 Zoll⸗Kaſtenwagen, 


gebraucht, zu verkaufen. 
Richard Redmann. Thorn, 
Mellienſtraße 130. 


Ziegelſteine 
Mainröhren 


hat zu verkaufen 


W Mlerandeotvo, 


— Mulſiſch-Balen. ei. 


( Spalttloben, 


Rm. ab Forſt Rudak (Inft.⸗ 
Schieß⸗Stände), I. und II. Klaſſe zu ver⸗ 
kaufen, Bahnanſchluß ca. 3 Km. 


Brieh Jerusalem, 5 


Thorn, — 10. 


Parkſtr. 18, hochparterre, rechts. 


Laufmädchen 


für den ganzen Tag ſofort geſucht. 


Brüdenitraße 40, 3 Tr. 


In een 


Thorn, Briickenfirade 88, iſt freihändig 


nänkig in nerhanfen. 


Der Konkursverwalter: 
Rechtsanwalt Stenzel, Ihnen. ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


{ PEN Zu haufen gi 9 


Kante den Warten out 
„erdeitene Sertenfatden. 


ngebote unter 928 an die Se⸗ 
ſadſtz belt der re 


Eintadellas erh Tennisiäläger | 


zu kaufen geſucht. 


In Ares Haufe Baderſtr 23 iſt 


Laden 


mit 2 Schaufenftern, modern ausgebaut, 
an 7 — Branche paſſend, ſofort zu ver⸗ 


8. ‚Schendel & Nandelowsky. 
aden, 


für in Branche paſſend, in der N 
ſtraße von fofort zu vermieten. 


Louis Wollenberg. 


Faden m. Nebenräumen 
Remise mit 1 
Kontorraum 


von ſofort zu vermieten. 
__S. Meyer, Neuſtädt. Narkt 14. Neuſtädt. Markt 14. 


A, 


Brückenſtraße 13, plr., bisher TER Vor⸗ 
ſchußverein 1 8 55 ſind ſofort, auch ge⸗ 
teilt, zu vermieten. 


Itdl., helle T-Aimmerm., 


Brückenſtraße 11, 3, mit ſämtlichen Zu⸗ 
bn neu renoviert, ſofort zu vermieten. 


2 Pferdeſtälle, 


der eine 2, der andere 7 pferde faſſend, 
von gleich zu vermieten. 


at. JelleSpeichertäune, 


Jeſuſtenſtraße 4 und 6, zu vermieten 
Die bisher von mir zu meiner Mine⸗ 
ralwaſſerfabrik benutzten 


ſielettüune 


ſind von ſofort zu vermieten. 
Alles zu erfragen bei 


Max Pünchera, Srüdenfte. ll, Att. 


Herr. Wohnung 


1. Etage, 9 Zimmer mit Zubehör, auf 
Wunſch Pferdeſtall und Wagenremiſe, von 


5 Juli oder Oktober zu vermieten. 


Friedrichſtr. 2—4, 1 Tr. 


1 Da ich auf mehrere Monate verreile, 


beabfichtige ich meine gut möblierte 


4⸗immerwohnung, 


Balkon. Gas, Bad, elektr. Licht, in beſter 
90 f Thorns, im ganzen ob. geteilt 3. verm. 

itte Nefleit. mit mir in Verbindung 
0 treten unter V. 946 an die Ge⸗ 
chäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbliertes Zimmer 


Angebote unter F. 931 an die Ge⸗ evtl. mit . W. vermieten. 


Baderſtr. 20, 3 Tr., rechts. 


Platz. 


=]; 


ae mer 8 f. 
ft 
der 
23. 
1916 von 
0 
d 8. Juli 


Teen 
Amp o 
ai Wap 


werden ſauber 
gebied ee 
auch Butter- und Waſchmaſch 
G. Broeker, Sher 
Hoſſtraße 19 4. 


Galpetereriak 


empf. Hugo Olnass. Selle 


Gplepfce Ark 


idenden gebe ich heute gern 
in Anwendung koſtenlos — 

kein Geſchäft damit 1 85 prel 
Hantbartei bekannt, wie ich fel mals 
Jahren meine ſchweren, 115 mehr 
auftretenden Anfälle verloren habe. nd 0 
vorher angewandte war umſonſt un n 0 
unheilbar erklätt. Nun ans Heel a 
fund und munter. P. Stol iz, © 
nitza, (O.⸗S.] Hindenburgſtraße. 


Altes Gold und SIDE, 


künſtliche Gebiſſe, alte Schm 
kauft zu höchſten Pre Ian 


F. Feibusch, Juwel 


— 14, 


im 3. Stock unſeres Dane ae ee 11 
ſtraße 4, die bisher von He vol 
ofmann bewohnt 8 "if 10 
ſofort oder ſpäter zu vermieten, oder g tel 
Wunſch die im 1. Stock gelegene, 9 ne 
große Wohnung. Beide Wohnungen 

ſiehen aus 7 Simmern, davon 5 1 5 0 
migen, mit allem Zubehör und ſin get. 
Gas- und elektr. Lichta: lage 9010 11 


at 


lerſtr. 2% 


. Eritere hat Balkon und Erker, 


e 
mit Loggia ausgeſtattet. N) 
und Pferdeſtall iſt vorhanden. 


C. Bombrowski’fde Bujdrudeteh 
Katharinenſtr. 4. — 


= immer wohnung 


Rüge: Entree, Bad und Mädchenſtude zum 
16 zu vermieten. 

A . Kirste. ede 
Neeres, a es Zimmer, 1 
* mit Kochgelegenheit, zu pern 

Gerſtenſtraße 3, 2 TE. 


der er b ohnua, 


neun Zimmer 

mit reichlichem Zubehör, von gleich 9 
ſpäter zu vermieten. 62. 
Brombergerſtr. 


Wohnung. 


Gerechteſir. 8 10, 3. Eig. 
mit reichl. Zubehöt, Bade 115 zu 
elektr. Lichtanlage vom 1. 16, und 
vermieten. Auf Wunſch Pferdeſtall 
URN 


6. Soppart, £ifdherft. W. 
ohnung⸗ 


Schulſir. 10., pt., 6—7 Zimmer, fit, 
mit reichl. Zubehör, Gass und ele, Mi 
Lichtantege, ſowie Garten, auf W er 
mit Pferdeftall und Wagenremiſe 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


. Soppart, Fifiperft. V 
5, Jimmerwohnung N, 


mit Zentralheizung, Bad, elektr. Lich beten. 
. J. von ſofort oder 1. 7. zu vermie 

Auf Ss nur für die Ste 2. 
E. Sodtke, Mellienſt- 

Mellenftobe Bl 

von jofort, reſp. 1. 7. 16, eine öl 
Imerwohnung mit Zubebör zu vermie 


Zu erfragen bei Frau Si imo 
Ampunshulber eine Johns 
von fofort in nermieleN, , 


2 8 aus 2 . 10 0. 


2 3 möblierte sinne, 


mit Balkon und Küche find von | 
vermieten. Strobandſtr. 16, 2 425 


Sul möbl. Wohl.. Aan 


Bad, Gas, 1. Etg., an bejjeren 9 2 
vermieten. Schillerſtr. 8 we 5 
Gin möbl, Zimmer mit Gas, ſof 

Klavierben., evil. mit Penſion, 


zu verm. Wilhelmſtr. 11, 2 Tr. re 
Beim Stadtbahnh., gegenüb. d. Ra 


Gut möbl. Dorderimner 5 


zu vermieten. Akaberſtr. 3 
1öbl. 2 Zimmer en 


der 


9. 
je: 


Mi 
mit Küche, v. 15. 5. bill. zu ER) 


erfr. in der Geſchäftsſtelle der „ 


Fal möbı. Baitonzimmtl, 


zu vermieten 


bl. Zimmer ev. jur 2 Herren 
zu verm. Seglerſtr. 28, 3 5 . 


M53. 513 Di z 0. Gerechtelit 


Lose 


zur Geldlotterle zum Aus bag 245 
Jeſte Coburg. Sans am 110 


25., 26. und 27. 
Geidgewinne im Gelaber 000 
400 000 Mark, Hauptgewinn 1 
Mark, zu 3.30 Mart, ler 
zur 28. Berliner Merne sk 10 
8018 am 7. und 8. le 
5012 Gewinne im Geſamtwer god 
70 000 Mart, Hauptgeroitn im 
von 10 000 Mark, zu 1 Mark, 
find zu haben bei Il 
ombrows eh 
könig. 3 neh m 
Thorn. Stele 2 


